Sefer Sonnabend den 24. . 


San t b e e der ee W b 


We ud fehl an d. 
Preuſen. 
Berllp, den 18. Januar. Heute wurde die Feier des 


Krönungs⸗ und Ordensfeſtes im Königlichen Schloſſe be⸗ 


gangen. Der Gottesdienſt wurde in der Schloß: Kapelle 
abgehalten. Der wirkliche Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath, Hof⸗ 
und Domprediger Dr. Strauß hielt, unter Aſſiſtenz zweier 
Hof⸗ und Domprediger, die Liturgie und die Feſt⸗Rede. 
Nach dem Segen wurde das Tedeum angeſtimmt. Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin, unter Vortritt der 
Hof: Chargen, wie auch die Königlichen Prinzen und Prin⸗ 
geſſinnen, Königliche Hoheiten, begaben ſich in den Ritter⸗ 
Saal und nahmen unter dem Throne Platz. Der Vor: 
sende der General-Ordens-Kommiſſion ftellte die neu 
enannten Ordens-Ritter den Majeftüten vor; Se. Majeftüt 
der König geruhten, den ehrfurchtsvollen Dank derſelben 
huldvollſt entgegen zu nehmen. Die Königliche Tafel war 
im weißen Saale, in der Bilder⸗Gallerie und den Seitens 
Gemächern angeordnet. Nach derſelben war Cour im 
Ritter⸗ S Sgale, worauf die nung huldreichft ent 
0 Al wurde. part 
Folgende Schleſier haben Ocden erhalten: 
5 I1Ĩ. Den ſchwarzen Adler⸗Orden: 
Grof von Noſtiz, General der Kavallerie. 
2e. Den rothen Adler: Orden erſter Klaſſe: 
Fe (mit Eichenlaub) 
ietes Herzog von Ratibor, Fuͤrſt von Corvey. 
3. Den rothen Adler: Orden zweiter Klaſſe: 
(mit Eichenlaub) 


aber von Waffron, Geheimer Regierungsrat und 
Direktor des Koͤnigl. Kredit; Inſtituts für Schleſien. 
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2. Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: ü 
(mit der Schleife) 8 
v. Knobelsdorf, Landſtallmeiſter zu Leubus. 5 
Trautvetter, Geheimer Juſtiz⸗ und Aopelationgge 
richts⸗Rath zu Glogau. 
5. Den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
Albinus, Oberpoſtdirektor zu Oppe 


Dr. Am bro ſch, Profeſſor an der Be ch zu Breslau. 5 


Amecke, Oberſtaatsanwalt zu Glogau. 
Berneck, Wegebaumeiſter in Hirſchberg. 
Beh Bank: Direktor in Breslau. 5 
Girth, Senior an der Haupt: Pfarrkirche zu St. Eli⸗ 
. zu Breslau. 
Gieſecke, Regi zerungsrath und Provinzial⸗ Stempelfiskal 
in Bredlau. 
Gran ieh Kreisgerichts⸗ „Direktor in Grünberg. 
Gruͤndler, Kaufmann und Räthmann in Neufal 5 . 
Hahn, Juſtizrath und Rechtsanwalt in GR lau. 
Kiß, Huͤtten⸗Inſpektor zu Gleiwitzer Hu itte. 
Körte, Kriegsrath und Proviantmeifter in Breslau. 
v. Kortzfleiſch, Oberſt und Kommandeur des 10. In⸗ 
fanterie⸗Regiments. 
Kraker, Geheimer Kommerzienrath in Breslau. 
Kummer, Kreis: Sekretär in Guhrau, 
v. Lehwald, Major vom Generalſtabe des e 
Corps. 
Linke, Bauinſpektor zu Ratibor. 
Loͤſer, Steuer⸗Rath in Oels. 
Ludwig, Appellatfonsgerichts⸗Rath in Breslau. 
Dr. Mehlhorn, Gymnaſialdirektor in Ratibor. 
Meyer, Staatsanwalt in Breslau. 
v. Noſtiz, Renierungsrath und Eiſenbahn⸗Commiſſarius 
in Breslau. 
v. Paczensky, Syndikus der Breölau- Brieger Fuͤrſten⸗ 
thums. Landſchaft zu Breslau. 
Pohl, Staatsanwalt zu Oppeln An. 
Pohl, Sep Kommiſſar „Erzprieſter und 


arrer zu Liebenthal. 
f 0 (40, Jahrgang, Nr. 7.) 


Poſtel, Superintendent und Pfarrer zu Goldberg, 
Preu, Kreis⸗Deputirter zu idea bei Landeshut. 
Rung, Buͤrgermeiſter zu Peiskretſcham. e 
Schmeer, Hauptmann und Kämmerer a. D. zu Leobſchuͤtz. 
Dr. Schönborn, Gymnaſtaldirektor in Breslau. 

Dr, Schulz, Knappſchafts⸗Arzt zu Königshuͤtte. 


Solbrig, Hofrath und Appellatfonsgerichts⸗ Sekretär - 


in Glogau. ö EU 
Steinberg, Ober: Poſtdirektor in Liegnitz. 
Wachler, Konſiſtorialrath in Breslau. 5 
Willmann, Kommerzienrath und Fabrikbeſitzer in Sagan. 
Zach, Steuer ⸗Inſpektor in Sagan. 
6. Den Hohenzolleru'ſchen Haus⸗Orden: 
(das Kreuz der Ritter) 


Pluge, Polizeünſpektor zu Breslau. 5 
Schmidk, Oberförfter zu Panten bei Liegnitz. 


2. Den St. Johannitter⸗Orden: 


Graf von Schweinitz und Crayn, Hauptmann a. D. 
und Majoratsbeſitzer auf Hausdorf bei Bolkenhain. 

8. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Adrian, berittener Steuer-Aufſeher zu Guttentag. 
Baudach, berittener Gensdarm zu Kotzenau. 

Böhler, Botenmeiſter beim Kreisgericht zu Glogau. 

Büttner, Gerichtsſchulze zu Rauske bei Striegau: 

Dena, Exekutor beim Domainen⸗ Rentamt zu Oppeln, 

Dinter, Bote beim Kreisgericht zu Neiſſe. i 

Dittrich, Bauergutsbeſitzer und Kreis⸗Taxator zu Mittel? 
Nüftern bei Liegnitz. 3 0 

Finger, Gerichtsſchreiber zu Roſenau bei Liegnitz 

anke, Feldwebel im 2, Bataillon (Freiſtadt) 6. Land⸗ 

wehr⸗ Regiments. 5 

Frecke, Feldwebel im 7. Infanterie⸗Regiment. 

Görtz, Magazin⸗Aufſeher in Glog 


logau. 3 
Goldſtuͤcker, Lokomotivführer der Niederſchleſiſch⸗Maͤr⸗ 


Oſt, Zeugdiener in Glatz. ; 5 a 
ler, Erbgerichtsſcholz zu Pfaffendorf bei Striegau. 
lich, Kreisbote und Exekutor zu Strehlen. 

e 


reiber, berittener Gensdarm in Grottkau. 
Stumpe, Bote und Exekutor in Goldberg, 
Walke, berittener Gensdarm zu Waldau bei Bunzlau. 


Wideck, berittener Gensdarm zu Karlsruhe bei Oppeln. 


Breslau, den 18. Jan, Die Regierung von Breslau, 
Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen, 
hat an die Superintendenten und katholiſchen Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpektoren ein Circular etlaſſen, worin dieſe verpflichtet 
werden den Geburtstag des Königs durch eine Schulfeier⸗ 
lichkeit auszuzeichnen. Motiv: „Die Schulen haben die 
unbeſtritten wichtige Aufgabe, Liebe zum Vaterlan de, Ehr⸗ 
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furcht gegen das angeſtammte Fürſtenhaus, vaterländiſchen 
Sinn und Unterthanentreue zu wecken und zu naͤhren. Der 
im Chor geſprochene 23 ſte Pfalm, ein religiöſer Geſang, 
eine Anſprache der Lehrer an die Kinder, die Abſingung der 
Nationallieder „Heil Dir im Siegerkranz“, „Ich bin ein 
Preuße“ u. a. werden den Hauptinhalt der Feier in der 
dazu geſchmückten Schulſtube bilden können. In den Bei⸗ 
berichten zu den Schulprotokollen haben die Reviſoren ſſch 
über die Art der Abhaltung der Feier zu äußern. 5 
Tilſit, den 13. Januar. Der vor längerer Zeit ein: 
geleitete Prozeß gegen die hieſige freie Gemeinde iſt endlich 
geſtern zur Verhandlung gekommen. Die Verhandlung 
dauerte von 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr Nachts. Prediger 
Herrendörfer trat als Vertheidiger ſowohl feiner Perſon 
als auch der Gemeinde auf. Das Erkenntniß lautet frei⸗ 
ſprechend und das Verbot der religiöſen Verſammlungen 
ausdrücklich aufgehoben. Vermuthlich wird die Staates 
anwaltſchaft appelliren. Im Betreff der im hieſigen Re⸗ 
gierungsbezirk an verſchiedenen Orten verbreiteten Baptiſten 
iſt gegen den Prediger Gilzan in Stettin, der im Dezember 
1850 im inſterburger Kreiſe verſchledene Taufen im Pregel⸗ 
fluße vollzogen hat, in zweiter Inſtanz auf 10 rtl. Geldſtrafe 
und im Unvermögensfalle auf eine 14 tägige Gefängnißſtrafe 


erkannt. 

Waldeck 1 

Der Fürft Georg Victor, welcher am 14. Januar feine 

Regierung anzutreten hatte, hat den Antritt auf unbeſtimmte 
Zeit hinausgeſchoben und das Regiment ſeiner Mutter noch 

einſtweilen belaſſen. Der Fürſt hat in einem darauf bezüg⸗ 

lichen Erlaſſe erklärt, er könne die Verfaſſung vom Jahre 
1849 nicht beſchwören, er wolle vielmehr den Ständen 
Vorlagen machen, in welcher Weiſe dieſe Verfaſſung zu 
ändern ſei. Für jetzt iſt der junge Fürſt nach Bonn zurlds 
gekehrt, um daſelbſt ſeine Studien fortzuſetzen. 5 


1 
vr 


Oe ſter rei ch. * 
Da in Folge der Außer-Coursſetzung der Sechskren 
zerſtücke im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich ein bez 
deutendes Zurückſtrömen dieſer Gattung nach den übrigen 
Kronländern zu gewärtlgen ſteht, ſo ſind die dee ö 
in mehreren Kronländern bereits angewieſen worden, biefe 
ben nur als Scheidemünze und zur Ausgleichung von Be, 
trägen unter einem Gulden anzunehmen. Insbeſondere abe 
ſollen fie im Verwechſelungswege weder gegen Bank⸗ noch 
Staats Papiergeld der höheren Kategorien, ſondern lediglich 
gegen Münzſcheine in Beträgen über einen Gulden von den 
Parteien angenommen werden. (Schleſ. 3) 
. ran fre teh. x 8 
Paris, den 16, Jan. Ein Dekret des Präſidenten der 
Republik ſtellt den Rechnungshof in derſelben Ausdehnung 
her, wie der Kaiſer ihn im Jahre 180 7 organiſirt hatte. 
Ein anderes Dekret verkündet volle Amneſtie für die bisher 
begangenen Waldfrevel, da dieſe Unordnungen, die immer 


1 


bei politiſchen Erſchütterungen verübt worden find, ſich bei 
den letzten Ereigniſſen nicht wiederholt haben. 
Ein drittes Dekret ſetzt verſchiedene Summen aus für die 
Verbeſſerung von Flußbetten und Häfen, z. B. 2,800,000 
Fr. für die Seine, 1,800,000 Fr. für die Rhone zwiſchen 
Arles und dem Meere u. ſ. w. 

Die ausgewieſenen Repräſentanten erhalten ihre Päſſe 
auf der Polizei⸗Präfektur. Ein großer Theil derſelben iſt 


ſchon abgereſſt. Girardin begiebt ſich über Brüſſel, wo er’ 


Victor Hugo beſucht, nach London. 

Die Zahl der in Paris und deſſen Weſchbilde umgehaue⸗ 
nen Freiheitsbäume beträgt 1200, Ueber 1000 Inſchriften 
find in den letzten Tagen an öffentlichen Gebäuden ausge⸗ 
löſcht worden. 

Die Nachrichten aus den Departements melden fortwäh⸗ 

tend neue Verhaftungen. In Dijon wurden in der Nacht 
vom 10. auf den 14. wieder 23 Perſonen eingezogen. Die 
Gefängniſſe in den Provinzialſtädten find überfüllt; allein 
in der kleinen Stadt Lodeve ſitzen 100 Perfonen. 
Im Palais Bourbon, dem ehemaligen Sitze der Depu⸗ 
ürten⸗Kammer, wird der proviſoriſche Saal der National⸗ 
verſammlung ganz umgeändert. An die Stelle, wo ehemals 
die Worte „Chambre des Députés“ zu laſen waren, 
wird die Inſchrift „Corps législatik“ geſetzt werden, 

Der ausgewieſene Repräſentant Eugen Sue iſt nach 
Genf abgereift, wofelöft er feinen Aufenthaltsort gewählt hat, 
Uuber die neue franzöſiſche Verfaſſung⸗ ſprechen ſich die 
franzsſiſchen Blätter billigend aus. Der „Conſtitutſonell“ 
lobt beſonders den Artikel 17, der dem Präſidenten der 
publik die Macht giebt, Frankreich einen Nachfolger an⸗ 
‚Nempfehlen, weil auf dieſe Weiſe das Prinzip ber Erblich⸗ 
Bit, wenn auch nicht in Perſon, doch in Gedanken wieder⸗ 
hergeſtellt werde. Das „Pays“ ſagt: die Konftitution vom 
15, Januar 1852 läßt ſich mit zwei Worten definiren: fie 

hit das Autoritätsprinzip durch eine einheitliche, die Eins 
hat des franzöſiſchen Volkes repräſentfrende Regierung 
wieder her. Die durch die allgemeine Abſtimmung legaliſirte 
Regierung kann ohne Widerſtand und Hinderniß regieren. 
Alle Kräfte, welche die vorhergehenden Verfaſſungen wie 
Kriegsmaſchinen gegen die Exekutiv⸗ Gewalt organiſirt 
hatten, werden in dem neuen Mechanismus zu einer gleich⸗ 
förmmigen und mächtigen Wirkſamkejt in den Händen des 
Präſidenten der Republik zuſammenlaufen. Wenn der 
Prinz Louis Napoleon Bonaparte nicht herrscht, fo regiert 
er doch und er regiert allein. Er iſt mit Einem Worte das 
Oberhaupt der Nation, ein Ludwig XIV, von Volkswegen 
Angeſetzt. Die „Aſſemble Nationale“ ſieht in dem Werk 
des Präſidenten der Republik weniger eine Verfaſſung, als 
eine Regierungs⸗Organiſation, deren Oberhaupt alle Auto⸗ 
iltät in feiner Hand hält, eine energiſche Konzentration aller 
taatsgewalten. „ 
b Der Miniſter des Innern läßt 10 zur Deportation ver⸗ 
urtheilte Junſ⸗Inſurgenten, welche ſich im Monat Oktober 
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des Sitzungsſaals. 


aus den Gefängniſſen von Algier durch die Flucht gerettet 
und die letzten Ereigniſſe benutzt haben, um nach Frankreich 
zu kommen, ſteckbrieflich verfolgen. 

Paris, den 18. Januar. Die berühmte oder auch 
berüchtigte Schriftſtellerin George Sand iſt auch verbannt 
worden und hat ſich nach der Schweiz begeben. (Anderen 
Nachrichten zufolge ſoll ſie im Departement Indre et Loire 
verhaftet worden fein.) Im Departement Drome wächſt 
die Anzahl der Gefangenen mit jedem Tage. Im Thurme 
von Breſt befinden ſich 350 Gefangene. In Angers und 
St, Claude find zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 
worden; 11 Wagen mit Gefangenen find in Moul ins 
angekommen. i 

Das Kriegsgericht zu Bordeaux hat einen der Theilnahme 
am letzten Aufſtande angeklagten Ex⸗Repräſentanten zur 
Deportation verurtheilt. f 

Die Regierung hat den Befehl ertheilt, alle in Rouen 
noch exiſtirenden Arbeiter- Aſſoziationen zu ſchließen. 

Paris, den 18. Januar. Geſtern beſuchte der Peä⸗ 
ſident, von dem Oberſten Lepie begleitet, den ehemaligen 


Palaſt der Deputirten⸗Kammer, der für den neuen legisla⸗ 


tiven Körper eingerichtet werden ſoll. Das Innere des Pa⸗ 
laſtes erſchloß ſich auf dieſe Weife ſeit dem 2. Dezember wie⸗ 
der zum erſten Male. Es war bereits 5 Uhr Abends und 


man ſah bei der Viſite kaum noch die Gegenſtände deutlich. 


Herr Noblet, der Chef des innern Dienſtes, führte den Peä⸗ 
ſidenten allein in dem verwaiſten Hauſe herum. Louis Na⸗ 
poleon traf ſelbſt mehre Dispoſitionen für die Einrichtung 
Es wird für die Folge nur eine Reihe 
Tribünen geben. Die hohen Tribünen der Nationalgacde, 
der Redakteure und Stenographen, ſo wie die allgemeine 
Tribüne, wo man ſelbſt ohne Billets zugelaſſen wurde, werden 
aufgehoben. Der Präſident befuchte den Thronſal, wo der 
König, wenn er die Kammer eröffnete, abzufteigen pflegte. 
Nachdem er auch den Saal Caſimir Perriers beſucht hatte, 
wo die Bildſäulen von Bailly, Mirabeau und Foy ſtehen, 
hielt ſich der Präſident einen Augenblick an der große Treppe 
auf. Er verließ das Gebäude, indem er den Weg durch 
den Kammer⸗Präſidigl⸗Palaſt nahm. Welche Gedanken 
mögen ihn in der Abenddämmerung auf dieſem Wege beglei⸗ 


tet haben? 


Ende nächſten Monats ſollen die Wahlen für den geſob⸗ 
gebenden Körper beendet fein, Bei Gelegenheit der Etöff⸗ 
nung des Senats und des geſetzgebenden Körpers wird in Pa: 
ris ein großes Feſt ftattfinden und der Präſident der Repu⸗ 
blik einen großen Ball in den Tuflerien geben. 

Die Nationalgarde von Rouen, die ſich durch ihren guten 
Geiſt ausgezeichnet hat, wird einem banapartiſchen Journal 
zu folge nicht aufgelöſt, ſondern ſofort reorganiſirt werden. 

Nach halboffiziellen Berichten herrſcht in Alger ien voll⸗ 
kommene Ruhe, Die Nachrichten vom 2. Dezember haben 
unter den Eingebornen beruhigende Wirkung hervorgebracht. 


* 


Diejenigen, welche den Präſidenten der Republik beleidigen, 
vor das Zuchtpolizeigericht. Geſtern hat daſſelbe zwei In⸗ 
dividuen, das eine zu 3 Monaten Gefängniß und 100 Fran⸗ 
ken Geldstrafe, das zweite zu 8 Monaten Gefängniß und 
der nämlichen Geldſtrafe wegen Beleidigung der Republik ver⸗ 
urtheilt. 


Ein armer Flickſchuſter, auf welchen die Ereigniſſe vom 


Dezember einen großen Eindruck gemacht, iſt nach einem 
Hospital gebracht worden. Er bildete ſich ein die Sozia⸗ 
liſten wollten ihn angreifen und ſtellte ſich deshalb mit einem 
Stock bewaffnet vor die Thüre feiner Wohnung, um ſie zu ver⸗ 
theidigen. EINE 
SS weEen Ten 
Madrid, den 12. Januar. Die Militär⸗Juſtiz hat 
ihre volle Genugthuung erhalten. Die zwei Haupt⸗Rä⸗ 
delsführer der meuteriſchen Soldaten des Jäger⸗Regiments 
ſind heute Morgen erſchoſſen worden. 42 andre Soldaten, 
die mehr oder weniger des Aufruhrs ſchuldig befunden wor⸗ 
den, ſind zu einer doppelten Dienſtzeit (12 Jahre) auf den 
philippiniſchen Inſeln verurtheilt. Der Hinrichtung wohn⸗ 
ten Abtheilungen aller hier in Garniſon ſtehenden Regimen⸗ 
ter bei. Nach derſelben verſammelten ſich große Maſſen im 
Toledo und auf der Plaza Mayor. Alle Läden wurden ge⸗ 
ſchloſſen. Madrid ſchwebte in augenſcheinlicher Gefahr einer 
Soldaten⸗Emeute, denn die verſammelten Soldaten waren 
ſehr bewegt und ſchienen nichts Gutes im Sinne zu haben. 
Da erſchien der Kriegs⸗Miniſter mit Truppen, und forderte 
die Maſſen auf, auseinander zu gehen. Sie gehorchten und 
begaben ſich nach ihren Kaſernen. In Folge dieſer Ereig⸗ 
wi mehrere Offiziere entlaffen, und es werden ihnen 
alle Diejenigen folgen, deren politiſche Geſinnung nur im 
geringſten zweideutig iſt. — In Valencia iſt ein republi⸗ 
kaniſcher Klub aufgehoben worden; über 100 Pecſonen find 
verhaftet, 
Be Dänemark. 
Kopenhagen, den 2. Januar. In der erſten Hälfte 
des vorigen Jahres haben den Sund paſſitt: 


engliſche Schiffe = = s 1618 
norwegiſche „ „ „1171 
preußſſche⸗ „ „1128 
holländiſchee = = = 868 
fhwedifhe = = = z = 833 
mecklenburgiſche⸗ ⸗„ 410 
tuſſiſ che 811 
hannöveriſce -- „2096 
5 8 9 2 1% 102 
llubeckiſche „„ 49 
nordamerikaniſche = = 2.46 
hamburgiſche e Se ar 33 
bogen Hessen 9 


zuſammen 6904. N 
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Bekanntlich ſtellt ein Dekret vom 31. Dezember 1851 


Ata lien. 1 
Rom, den 10. Januar. Seit Jahthunderten pflegte 

die Päpſte den neugebornen Sprößlingen katholiſcher Mo⸗ 
narchen auf deren Verlangen eingeſegnete Leibbin⸗ 
den zu überſchicken. In Folge des gleichen, von Seite 
Ihrer katholiſchen Majeſtät der Königin von Spanien 
für Ihre neugeborene Prinzeſſin geſtellten Wunſches, ſprach 
Se. Heiligkeit am 4ten, nach Anhörung einer heil. Meſſe 
in der päpſtlichen Privat⸗Kapelle, die üblichen Gebete über 
die bereit gelegten Binden und deren Zubehör, in Gegen⸗ 
wart Sr. Eminenz des Kardinals Lambruschini, als Sekre⸗ 
tär des päpſtlichen Breves, und andern Notabilitäten des 
päpſtlichen Hofes, fo wie Sr. Excellenz D. Saloatore Zea⸗ 
Bermudez, Grafen von Colombi, außerordentlichen [paniz 
ſchen Geſandten am päpſtlichen Hofe. Nach Vollendung 
des h. Ritus bedeutete Se. Heiligkeit dem ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandten in ausdrucksvollen Worten, daß Er ſowohl die neu⸗ 
geborne Peinzeſſin, als deren durchlauchtigſte Eltern, die 
ganze Königliche Familie und die ſpaniſche Nation wegen 
ihrer ausgezeichneten, für den heil. Stuhl beurkundeten Er⸗ 
gebenheit in Seine wärmſten Gebete einſchließen werde. 
5 Amerika. 
Mexiko, den 2. Dezember. Der Aufſtand am Rio 


Braver iſt zwar für den Augenblick unterdrückt, die Unge⸗ 


wißheit des Zuſtandes lähmt aber dennoch allen Verkehr und 

erfüllt die Gemüther mit Beſorgniß. Carbajal zieht unter⸗ 
deſſen neue Streitkräfte an ſich, die Generale der Regierunge⸗ 

truppen, von den Schwätzern des Kongreſſes ſchlecht behan⸗ 

delt, nehmen eine drohende Haltung an, neue Pronuneig⸗ 

mentos werden an einzelnen Punkten des Landes vorbereitet, 
und um die Uebel noch zu erhöhen, dringen die wilden In⸗ 
dianerſtämme, durch die fortſchreitende Civiliſation Nord 

Amerika's gedrängt, vor, ohne daß man ihnen eine hintels 

chende Macht entgegenſtellen könnte. Der Verfall der Ar 

publik geht ſchnell vorwärts, die Bildung neuer Verhälinſſſe 
und Zuſtände bereitet ſich vor. 


5 Permiſchte Rachrichten. 

Königsberg, den 16. Januar. (K. Ztg.) In der heu⸗ 
tigen Mittagsſtunde, gegen 1 Uhr, wurde ein Raubmord an 
dem Banquier S., welcher ſich um dieſe Zeit allein in feinem 
auf dem Schloßberg gelegenen Geſchäfts⸗Lokale befand, ver⸗ 
ſucht, aber glücklich vereitelt, Vor mehreren Wochen mach⸗ 
ten der ehemalige Kaufmann, jetzige Gutsbeſitzer K. und det 
Kaufmann H. dem hiefigen Reſtaurateur G. die Propoſitſon, 
mit ihnen in ein Komplott zur Ermordung und Beraubung 
des Banquier S. zu treten. Hr. G. ging anſcheinend auf 
dieſen Plan ein, machte aber gleichzeitig dem Polizei + Prü 
ſidenten Anzeige. Nachdem der Herr Polizei-Präfident fi 
von der Richtigkeit der Angaben des Herrn G. 9 


hatte, traf derſelbe alle Anordnungen, um die Thäter auf 
der That zu ertappen, dieſe jedoch rechtzeitig zu vereiteln. 
Der heutige Tag war zur Ausführung der bis in das kleinſte 
Detail wohl überlegten That auserſehen. Während H. vor 
der Thüre des Wechſel⸗Ladens Wache ſtand und beauftragt 
war, etwaige Beſucher unter dem Vorgeben zurückzuweiſen, 
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daß Herr S. das Lokal verlaſſen habe, um ſein Mittags⸗ 


mahl einzunehmen, verfügten ſich K. und G. in den Laden, 
erſterer hatte unter feinem Mantel eine Taſche zur Beher: 
bergung der zu raubenden Geld-Summen, und ein Brett, 
um die Ladenthüre nach außen abzuſperren. Als fie in den 
| Laden getreten waren, in dem ſich, ihrer Berechnung ges 
‚maß, der Inhaber, ein alter, ſchwächlicher Mann, allein 
Hand, ſperrte K. heimlich die Thüre ab und proponirte 
Herrn S. ein Wechſel-Geſchäft; während dieſer nun ſich 
Auf den Ladentiſch beugte, um das auf denſelben gelegte 
Jepier in Augenſchein zu nehmen, ergriff K. mit beiden 
binden den Kopf des Banquiers und verſuchte ihm die 
55 zuzudrücken; in demſelben Momente ſtürzte ſich jedoch 
Hr. G., ein kräftiger Mann, auf K., der hiedurch gezwun⸗ 
gen wurde, von Herrn S. abzulaſſen. Auf den Hülferuf 
illten die in der Nähe poſtirten Polizei-Beamten herbei, 
und K. und H. wurden von der Schloßwache a und 
in das Polizei⸗Gefängniß abgeführt. 


ie Thier Verein. 

Zu den merkwürdigſten Dingen, die Berlins Mauern ge⸗ 
inwärtig beherbergen, gehört unbedingt der Thier⸗Verein in 
* Gertraudtens Straße Nr. 20. Mehte Duzend von 
a Hieren ganz verſchiedenen Naturels, wie die geſtreifte Hyäne, 
n Wolf, der Fuchs, das Schaf, der Hund, die Ziege, aller⸗ 
a Vögel leben hier in einem Käfig im friedlichen Verein, 
| ahmen ihre Nahrung aus demſelben Gefäß und ſcheinen 
i Az ihrer natürlichen Inſtinkte ſich entwöhnt zu haben. Ein⸗ 
ine Exemplare der außer dem gemeinſamen Käfig ausge⸗ 
filten Thiere, wie der Jaguar, ein franzöſiſcher Wolf, 
Jichnen ſich durch ihre ſchöne und kräftige Erſcheinung aus. 


| Nie ohne geen 

PNPVovelle von Julius Krebs.) 

1 er (Fortſetzung.) 

Volkmar vernahm bald von der Gönnerin das 

0 hunguszuſehende niederſchlagende Reſultat der Unter⸗ 

Ä 14 und hielt nun in der artigſten Weiſe ſchrift⸗ 
dc bei Herrn Murr um Aurelien an, indem er von 

hair ſelbſt ein Briefhen beiſchloß, worin fie dem 


0 Vater ihre Liebe zu Volkmar e e 1 
| ‚ inwiligung bat. b 


1 


4 


In zunderdürren Worten war der Beſcheid Murr's, 
daß er Aureliens Hand ſchon anderweitig verſagt habe, 
dieſe aber der väterlichen Ermahnung gehorſam das 
Gluck anzunehmen habe, das er für ſie in der Ver⸗ 
bindung mit Herrn Großvetter aufgefunden. 


Spiele mir nicht den Ritter von der traurigen Ge: 
ſtalt, Junge, ich bitte Dich! ſagte der Juſtizrath, als 
Volkmar einige Tage lang den Kopf ein wenig hän⸗ 


gen ließ. Du haſt ja Bürgſchaft genug durch Mutter 


und Tochter, daß aus der Geſchichte mit dem großen 
Vetter auf keinen Fall was wird, ſo lange ſie ein 
Wort mitzureden haben, und ich denke immer, es 
wird ſich wohl noch Gelegenheit finden laffen, den 
alten Narren tüchtig zu myſtiſtziren und ihn ans Ziel 
zu bringen. Ich freue mich auf einen ſolchen Extra⸗ 
ſpaß, obgleich ich noch nicht weiß, wo er herkommen folk, 

So ermuthigt, richtete ee Humor ſich leicht 


wieder auf. und er 
ſollte Nachmittags in dem einige Stunden entfernten 


Schafsberg gefeiert werden, auf dem klaſſiſchen Grunde 


und Boden des vorzüglichen Doppelbieres, wo die 
mummelshäuſer Freudengöttin ein gutes Gaſthaus als 


Reſidenz⸗Palais, einen Ziergarten und eine Kegelbahn 


hatte. Aurelie kam zu dem Feſte aus Qualitz zurück, 
und insgeheim hatte Murr an den gewünſchten Schwie⸗ 
gerſohn, Ephraim Großvetter, geſchrieben, um, wo 
möglich, in Schafsberg eine RT zur N 
zu machen. 

Der Feſitag erſchien und natürlich auch der Juſti⸗ 
rath und Sohn mit einigen Freunden in Schafsberg. 


Alle beglückwünſchten Herrn Murr und feine Be: 
gleitung auf die verbindlichſte und herzlichſte Art, in⸗ 
dem ſie zugleich um Erlaubniß baten, feine Gefell- 
ſchaft theilen zu dürfen, ſo daß die über die Anwe⸗ 
ſenheit des Kapitalfeindes aufgeſtiegene Wolke von 
ſeiner Stirn allmälig verſchwand, ja ſogar ein recht 
leidliches Vernehmen ſich entwickelte, denn der Juſtiz⸗ 
rath hatte heute ſeinen Satyr zu Hauſe gelaſſen. 
Ganz aber konnte er ſein kauſtiſches Geſicht nicht in 
ehrliche Falten legen, und daher traute der Kauf⸗ 
mann ihm doch nicht ganz. 

An deſſen Seite ſaß der Heirath⸗ Erfpeftant Groß: 
vetter wie eine ausgegrabene pompeſiſche Statue, 


und uur die in gemeſſenen Pauſen mit großem Ge: 
ränſch genommenen ungeheuren Priſen verriethen eis 
niges Leben. Semmelblondes, altdeutſches Haar lag 
dünn in glatt gekämmter Ruhe über die flache zurück⸗ 
getretene Stirn herab, unter der zwei große kater⸗ 
graue Augen gläſern auf Aurelien hafteten, welche 
die ihrigen von dem Merkurs⸗Sohne beſtändig wie 
von Brechweinſtein abwendete, ſo daß er endlich un⸗ 
geduldig mit dem Finger Zahlen auf den Tiſch malte. 


Die Schweigſamkeit des pygmäiſchen Bräutigams in 
spe, der übrigens ſein Deutſch aus einer flachen Bruſt 
in dünner Fiſtel mühſam hervor krähete, war ein grelles 
Gegenſtück zur lebhaften übrigen Converſation, wurde 


aber auch deshalb um ſo weniger wahrgenommen, bis 


endlich Herr Murr ſeinen Gaſt einige Male um ſeine 
Meinung fragte und in's Geſpräch zu ziehen ſuchte. 
Die Antworten waren höchſt kurz und dürr; Herr 
Großvetter holte ſpäter ſogar einige Seufzer. Es 
geſiel ihm zwar die Braut recht ſehr gut, deſto weni⸗ 
ger ihr Betragen, und, mit Ausnahme des Schwie⸗ 
gerpapa's, ebenfalls die ganze Geſellſchaft, die ihn, 
nach ſeiner Meinung, gar nicht ſo recht beachtete und 
venerirte, wie es das Anſehen ſeines Hauſes und ſein 
notoriſcher Reichthum wohl erwarten ließen. Ja, er 
hatte wenig Hoffnung für feine Brautfahrt, und be: 
rechnete bereits eifrig deren Koſten an Fuhrlohn, Trink: 
geld und Reiſezehrung im Taſchenbuche, um gleich die 
verſchwendete Summe zu wiſſen, über die er ſich im 
unglücklichen Falle zu ärgern habe. . 


Jetzt war der Kaffee eingenommen, und man erhob 
ſich. Die Männer beſchloſſen einen Stamm Kegel, 
wovon Herr Großovetter ſich ausſchloß, und Murr rief 
Aurelien freundlich zu: Meine Tochter, zeige doch 
unſerm werthen Gaſte die einzelnen Schönheiten un⸗ 
ſeres ſchafberger Gartens, damit er ſieht, daß wir in 
und um Mummelshauſen auch nicht ſo ganz ohne Ge⸗ 
ſchmack ſind. * N 


Schweigend und ſeufzend legte die arme Aurelie 
in Großvetters freudig und ungeſchickt dargebotenen 
Arme den ihren, und die Mutter ſchloß ſich ehren⸗ 
halber an. Volkmar warf den Damen ſchelmiſch 
lächelnd einen bedeutenden Blick zu und verſchwand 
mit den andern Männern in der Kegelbahn, 
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Großvetter ſchöpfte neue Hoffnung und neue gu, 
Laune. Er war plotzlich ganz Zedſelig geworden, un h 
erzählte der Braut, daß feine Firma auch in Blum 
und Gemüſeſamen aller Art mache d. h. Geſchäft 
wie es ſich in der Kaufmannsſprache von ſelbſt ve 
ſteht. Bei jedem Blumenſtück nannte er, ohne fi 
in langweilige Bewunderung feiner Schönheiten at 
zulaſſen, nur die Samenpreife eifrig und gewiffenf, 
ſogleich nach dem Preiscourant und bat gegen die di N 
ligſte Notirung ihn mit Auftragen zu beehren. J 
qualvoller den beiden Damen die Stunden binfchlicher © 
deſto vergnügter, ja begeiſterter wurde Großvene g 
Er war auf fein eigentliches und einziges Terrain g gt 
rathen und nicht mehr davon abzubringen. Hier wa“ 
er geiſtreich, d. h. an Kaufmannsgeiſt; das drill 
Wort war eine Zahl; er löſte ſich förmlich. in Zahled 
auf und weihte in ſeinem glücklichen Uebermuth Bil 
Zuhörerinnen in die geheimſten Intereſſen ſeines G0 
ſchäfts ein. 

Madame Murr und Aurelie athmeten tief auf, alle 
Volkmar zu ihnen kam, und ſie aus der 0 
fülle erlöſte, indem er des Wortes ſich geſchickt bed 
mächtigte und zu Großvetters Verdruß laut und munte 
ter das Geſpräch nach den verſchiedenſten Richtunge 
hin bewegte. — So kam allmälig unter Freundſchaſ 
und Doppelbier der Abend heran; die Geſellſchaft ver 
ſammelie fi, in dem auf hölzernen korinthiſchen Salah 
ruhenden Gartenſaale zu einem ſplendiden Abendbrod; 
und Murr befand ſich fo behaglich, daß er Aurelic 
die Frage zuflüſterte: Nun, Töchterchen! wie oe 
Dir Herr Großvetter? 1 

O ganz vortrefflich, Väterchen! entgegnete fie ine 
der bitterſten Ironie. Iſt es denn wirklich Ihr Era 


f 


daß ich dieſen Mann heirathen ſoll? Was ande. 


erklärte Murr eifrig; doch wurde er im Augenblick 
von feinem. Nachbar mit einer Frage in Beſchlag ge 
nommen. 

Aurelie ſah traurig auf den Teller nieder, Da 


ſie den merkantilen Klotz nicht heirathen würde, wußl 


ſie wohl; aber ſie war innig betrübt lber die fühllof 
Geſinnung des Vaters, der fie wie eine Waare ber 
handeln wollte! Das Mahl war vorüber, die Flaſcht 
leer, da kam eine vom Juſirath. beſtelle genalig 


Bowle Punſch. R 5 


Nie ohne Regenſchirm! rief Murr, genug des Gu⸗ 


ten; man ſoll nie ſagen, daß ich betrunken geweſen 


bin, nein, Herr Juſtizrath. 

Das wäre ſchön, wenn wir den heutigen Feſttag 
fo nüchtern ausgehen ließen! lächelte ſkeptiſch der Ju⸗ 
ſthrath, indem er die Punſchbecher vollſchenkte. Wir 
bleiben noch ein Weilchen froh beiſammen. 

Che Murr noch mit feinen Proteſtationen zu Ende 
wn, trat der Aſſeſſor vor ihn hin und überreichte 
‚auf einem Blumenkranze dem Erſtaunten ehrfurchtsvoll 
zeit Feſtlied auf einem Atlasbande; dann vertheilte er 
an die Damen Exemplare auf buntem, an die übrigen 
(Mnmer auf weißem Papier. Murr drückte ſeinen 
Du in verwirrten Worten aus, und Alle laſen. 
| Herr Murr war gerührt, tief gerührt. Es war-dag 
erte Mal in ſeinem Leben. Seine erſte Rührung 
tg empor, als der Paſtor bei ſeiner Trauung ſagte: 
lind er ſoll dein Herr fein; die zweite, als die Weh⸗ 
nuter ihm die neugeborne Aurelie in die Arme 
legte, und heut bewegte es ihn faſt zu Thränen, daß 
det mit feinem Heiraths-Antrage abgewieſene Aſſeſſor 
kdanoch ohne Groll und Rache feinen Geburtstag dich: 
ſteſſch feierte und ſogar Geldausgaben gemacht hatte. 
die Möglichkeit einer Speculation dachte er im 
Ahenblicke nicht. Das Lied ſelbſt aber enthielt feinen 
und Lebensſpruch: Nie ohne Regenſchirm! als 


ine meiſten rührte. 
0 An denn für's Erſte die Becher zuſammen, er⸗ 
Inte anſtoßend der Juſtizrath. Nur wenn er 
1 labet der Quell, heißt's in Schillers Punſchliede, 
inauf Herrn Murr's und das ganze Murr'ſche Familien: 
e 

Unter dieſen Umſtänden konnte der Gefeierte ſich 
too Mittrinken nicht füglich ausſchließen; die leeren 
5 er wurden gefüllt und der Feſtgeſang begann. 


Wier iſt vor Regen ſtets bewahrt? 
Herr Murr, Herr Murr, Herr Murr! 
Voll Vorſicht auf der Lebensfahrt? 
Herr Murr, Herr Murr, Herr Murr! 
Wer hat fo klug fein Haus beftellt, 
10 Vor jedem Regen auf der Welt, 

0 Als nur allein Herr Murr! 


103 


und Tendenz, und das war es ic was 


Drum iſt nie ohne Regenſchirm 

Herr Murr, Herr Murr, Herr Murt! 
Es iſt ein Mann ſolid und fein, 
Herr Murr, Herr Murr, Herr Murr! 
Und wo des Glückes Gräschen keimt, 
Wo bald das Unglück überſchäumt! 
Das weiß allein Herr Murr. 


Nun lebe hoch in unſerm Kreis 

Herr Murr, Herr Murr, Herr Murr! 
Als echter Klugheit Hochbeweis, 

Herr Murr, Herr Murr, Herr Murr! 
Vergebens ſtreben ſpät und früh 

Viel Tauſend nach der Euthymie, 
Wie ſie erſtrebt Herr Murr! 


Als dieſer Auswuchs der Volkmarſchen Poeſie aus 
den Kehlen war, wurden die Becher wieder geleert. 
Murr war wie umgewandelt, ein ganz anderer Menſch 
geworden, ſoviel wirkte der Zauberſpruch der Poeſie 
auf ſeine Eitelkeit. Und in ſeiner Herzensfreude er⸗ 
hob er auf's Neue den dampfenden Becher und f 
mit ſchon etwas ſchwerer Zunge: 

Nun, meine Herren! ich danke Ihnen für alls Liebe 
und Ehre; insbeſonders dem Dichter, der mich offen⸗ 
bar zu ſehr herausgeſtrichen. Aber in Wahrheit, das 
Lied hat mir große Freude gemacht. Noch einmal 
angeſtoßen! Ich habe zwar ſchon ſoviel gethan, in⸗ 
deß — einmal ohne Regenſchirm wird wohl nicht 
ſchaden. Nun alfo Freude und Freundschaft wie 
uns für ewige Zeiten! 

(Fortſetzung K ; 


DR Zeitung. Dienſtag, den 6. Januar 1852.) 
Gerichtsverlegung. 


Liebenthal. Nur felten und dann nicht unmittelbar 
wird unſeres kleinen, fo reizend gelegenen Städtchens in 
öffentlichen Blättern gedacht, doch jetzt mag auch Ben 
eine Stimme der Klage von hier aus ertönen. 

Den Bewohnern, deren Treue und Anhänglchkeit an 
König und Vaterland ſich im Jahre 1848, wo rings herum 
wühleriſche Auftritte ſtattfanden, ſo herrlich bewährte, daß 
wir ungeſtört der größten Ruhe uns erfreuten, droht ſetzt 
die Entziehung ihrer einzigen Nahrungsquelle und der Ver⸗ 
bindung mit den benachbarten Dörfern. Schon über 600 


Jahre befand ſich am hieſigen Orte ein bedeutendes Gericht 


über die dem hieſigen Frauenkloſter gehörigen Stiftsdörfer, 
an deſſen Stelle nach der Säculariſation der Klöſter ein eben 
ſo bedeutendes Land⸗ und Stadtgericht trat. Die Einfüh⸗ 
rung der Kreisgerichte führte leider eine Auflöſung des letz⸗ 
tern herbei. Jetzt glaubte man allgemein, daß Liebenthal 
der Sitz des Kreisgerichts werden würde, da daſſelbe in der 
Mitte des Kreiſes liegt und beſonders durch die in dem Klo⸗ 
ſtergebäude ſich darbietenden Räume, dazu eignet. Aber 
ungeachtet der Bemühung der Kommune wurde das Kreis⸗ 
gericht nach der am Endpunkt des Kreiſes liegenden Kreis⸗ 
ſtadt Löwenberg gelegt. Nur den Bemühungen des Lande 
rathes und des damaligen Gerichts⸗Direktors gelang es, der 
hieſigen Stadt zwei Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſionen zu erhalten. 
Dankbar wurde dies von den Bewohnern anerkannt, und 
glaubten ſie ſich für immer dieſes Beſitzes zu erfreuen. Doch 
am 1. Dezember v. J. fand eine Auflöſung der 2ten Com⸗ 
miſſion ſtatt, und fo wurden dadurch die nächſten Ortſchaften 
außer Verkehr mit dem hieſigen Orte geſetzt; das Dorf 
Ullersdorf, eine Viertelmeile von hier, muß jetzt nach dem 
2 Meilen entfernten Löwenberg; Spiller und Johnsdorf, 
welche auf vieles Anſuchen erſt hierher kamen, ſind nach dem 
entfernten Städtchen Lähn verwieſen; im Winter bei hohem 
Schnee iſt der Weg dahin faſt nicht zu benutzen, während 
hierher theilweſſe Chauſſee, theilweiſe eine ſehr gute Poſt⸗ 
ſtraße die Communikation bedeutend erleichtert. 


Wie ſehr den Bewohnern des Kreiſes die Wege zum Ge⸗ 
ticht erſchwert werden, beweiſt beſonders der Umſtand, daß 
der kaum eine Viertelſtunde von Lähn entfernte Ort Wieſen⸗ 
thal nach dem 3 Meilen entfernten Löwenberg wandern muß. 
Ein Blick auf die Kreiskarte beweiſt deutlich, daß der hieſige 
Ort in der Mitte des Kreiſes liegt, alſo der Wunſch, das 
Kreisgericht hierher gelegt zu ſehen, vollkommen gerechtfer⸗ 
tigt war. Die Räume des dem Staate gehörigen Kloſter⸗ 
gebäudes bieten, abgeſehen von dem durch die Urſulinerinnen 
gehaltenen Penſionat und der Waiſenanſtalt, noch hinläng⸗ 
liche Localität für das Kreisgericht dar. Die hieſigen Be⸗ 
wohner verdienten auch wohl eine ſolche Vermehrung ihrer 
Nahrungsquellen, da Liebenthal durch feine Lage von allem 
Verkehr abgeſchnitten iſt und ihm Fabriken, ſowie der die 
umliegenden Städte bereichernde Handel ganz fehlen. Kaum 
iſt die Auflöſung der 2ten Gerichts-Commifſion von hier 
erfolgt, ſo verbreitet ſich das Gerücht von der Auflöſung 
der bis jetzt gebliebenen Iſten Commiſſion und der Einfüh⸗ 
rung von Local⸗Gerichtstagen. Dadurch würde unſer freund⸗ 
liches Städtchen ganz zu einem Dorfe herabſinken. Möge 
dieſes Unglück von uns abgewendet, und wir, wenn auch 
nicht durch Verlegung des Kreisgerichts, fo doch durch Ein⸗ 
richtung einer collegialiſch entſcheidenden Gerichts⸗Deputa⸗ 
ion vor gänzlicher Verarmung geſchützt werden. 
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ein, den Hemmſchüh, welcher auf dem Feldwege des gedacht 


Oeffentliche Gerichts⸗ Verhandlungen 


zu Hirſchberg. f 
In der Sitzung des Gerichtshofes für Vergehen vom 18. . 
nuar c. wurde gegen den Hauspaͤchter Ernſt Paul von Herm 
dorf u. K. wegen Diebſtahls an Klafterholz aus dem Wal 
Anklage erhoben. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, Anfang 
zember v. J. eine Viertel: Klafter Scheitholz entwendet 
haben. Der Angeklagte wendete hiergegen ein, daß er v 
der Forſt⸗Verwaltung eine Quantität Abraum erkauft, 
ebenſo zum Ankauf einer Klafter Holz bei dem Kameral⸗A 
ſich gemeldet gehabt habe. Er fei, um den Abraum zu hol 
mit dem Schlitten in den Wald gefahren, habe aber geft 
den, daß dieſer ihm geſtohlen worden. Um nicht leeren 
Haufe fahren zu Dürfen, habe er von den Klaftern, zu de 
einer er ſich als Käufer gemeldet, einen Theil aufgelad 
und habe dies bei feiner Ankunft im Dorfe dem Foͤrſter g 
zeigen wollen, dieſen jedoch zu zwei verſchiedenen sat, ui 


zu Hauſe getroffen, daß er aber beim Foͤrſter angefragt, wi 


ihm ein Tagelöhner aus Agnetendorf beweiſen. Der als Zeh 
anweſende Forſt⸗Beamte bekundete, daß bei einer Hausſuchu 
das Holz bei dem ꝛc. Paul vorgefunden worden, fo wie d 
derſelbe damals die Angaben wie heut gemacht, ſonſt uͤhrſg 
bis jetzt noch nie im Verdacht des Holzdlebſtahls geſtand 
habe. Der Königl. Staats-Anwalt beantragte hiernach, 
bezeichneten Tageloͤhner über die Behauptung des Angeklag 
zu vernehmen. Der Gerichtshof beſchloß die Abhoͤrung 
Zeugen und vertagte demzufolge die Verhandlung. 


2. Vor den Schranken erſchienen ferner: : 

a) der Acker Häusler Aug. Krätzig aus Mauer, 

5) der Häusler Gottlieb Friedrich aus Wuͤnſchend⸗ 
und c) der Gärtner-Sohn Ernſt Kriſchke aus Nied.⸗Mau 
ſaͤmmtlich wegen Diebſtahls angeklagt. Zeuge der Ankla⸗ 
ſchrift haben dieſelben am 19. Oktober v. J. auf ihrem Wi 
von Mauer nach Boberullersdorf, in der Nähe des Bauf 
gart' ſchen Bauergutes daſelbſt, einen eiſernen Hemmſch 

efunden, denſelben für ſich behalten, und die Abſicht geha 
ſich in den Erlös zu theilen. Die Angeklagten raͤumten 


I) 


Bauergutes gelegen, aufgehoben; beftritten aber, die Abſſe 
gehabt zu haben, deuſelben in ihrem Nutzen zu behalten, o 
ſchon der ꝛc. Kriſchke anführte, daß ihm von den beiden! 
dern Mitſchuldigen ein Quantum von 6 Sgr. zugeſichert/ fi 
nach dem Zugeſtaͤndniſſe aller 3 Inkulpaten, der Hemmſch 
ehe fie in das Dorf Boberullersdorf gekommen, in der Abſſ 
unter einer Viehtraͤnke verſteckt worden fei, ihn auf dem gl 
wege wieder mitzunehmen. Dies iſt geſchehen und der 
wendete Hemmſchuh durch einen revidirenden Gensd'are 
2 Cage ſpaͤter, bei dem ꝛc. Kraͤtzig aufgefunden worde 

welcher Gelegenheit Letzterer dem Erſtern erklart, wie g 


nach ee ſondern auch im Dorfe fell 


z 


' Beilage zu Nr. 


1 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


Pe san — 


———— — 


Anwaltſchaft führte die Anklageſchrift aus, hielt, nach den 

begleitenden Umſtänden, die Ausſagen der Entlaſtungszeugen 

I für unerheblich und beantragte: g 

a. jeden der beiden Angeklagten, Krätzig und Friedrich, 
mit 4 Wochen Gefängniß zu beſtrafen, die Ehrenrechte 
durch 1 Jahr abzuerkennen, dieſelben, nach abgebuͤßter 


ſtellen und ihnen die Koften zur Laſt zu legen; 
b. den ꝛc. Kriſchke aber, — welcher erſt 15 Jahre alt, — 
wegen feiner Jugend nur zu 14 taͤgigem Gefaͤngniß zu 
veruͤrtheilen. a 
Die Angeklagten hatten, außer, daß ſie bei ihren Behaup⸗ 
ngen ſtehen blieben, zu ihrer weitern Vertheidigung nichts 
 (mumenden. Der Gerichtshof berieth ſich hierauf und er⸗ 
unte gegen die Angeklagten nach dem Antrage der König: 
ichen Staats = Anwaltfchaft. 


3. Ferner wurden vor die Schranken geführt: 
I. der Knecht Ernſt Menzel aus Reibnſtz, angeklagt 
wegen wiederholten Diebſtahls, 
12 n Gottlob Häring von dort, wegen Dieb⸗ 
% ' ahls, 
ö . 3, der Haͤusler Carl Gottlieb Scheuermann von dort, 
1 wegen Diebeshehlerei, und 
4. deſſen Ehefrau geb. Friedrich, wegen Beguͤnſtigung 
des Diebſtahls durch eine vor der That genommene 
Abrede. 5 
10 Nach Inhalt der Anklageſchrift hat nämlich der 2c, Wen: 
el im Monat November v. J. feinem Dienſtherrn einen 
; Betraide: Sack und ungefähr 2 Metzen Hafer, dann aber in 
hemeinſchaft mit dem Häring bei einem anderen Bauer 
Sack noch nicht rein gemachte Gerſte vom Tenne herunter 
kohlen, welche mit Wiſſen der verehelichten Scheuermann 


ihres Ehemannes, dem ſie von dem Diebſtahle Kennt: 


IB 
"| 


klathen, ſich hie und da ein paar Groſchen zu machen, und 
„laß ſie dasjenige, was fie braten. ſchon forkſchaffen würde, 
dem Ehemann derſelden aber, daß fie ihn von dem Diebſtahl 
knachrichtigt haben. Letztere wurden hierauf ſtill, nur die 
Ehefrau blieb conſequer t bei ihrer Behauptung, daß fe dieß 
er jenes nicht geſagt, gab aber zu, den beiden Angeklagten 
eutet zu haben, ſie, wenn ſie etwas braͤchten, nicht zu 


( Mathen. — 
I und es ergab ſich unwiderleg⸗ 
daß die Scheuermanniſchen Eheleute bei ofen 


eten, aus welchem die beiden Säcke Gerſte gezogen 
Die Königl. Staatsanwaltſchaft führte die Anklageſchrift 
AU, hielt ſle durchweg für gerechtfertigt und beantragte 

I. den ze. Menzel mit 4 Monat Gefängniß zu beſtrafen, 
N ihm ein Jahr die Ehrenrechte abzuerkennen, ihn nach ab⸗ 
gebuͤͤßter Strafe, — worauf 3 Wochen Unterſuchungs⸗ 


Strafe, durch ein Jahr unter polizeiliche Aufſicht zu 


zu entwenden verſuchte. 


Arreſt anzurechnen, — ein Jahr unter polizeiliche Auf: 
ſicht⸗ zu ſtellmmm 5 2 5 15 = 2 f 
2. den ꝛc. Häring mit 3 Monat Gefängniß, ſonſt wie den 

ꝛc. Menzel zu beftrafen, e = . 
3. den ꝛc. Scheuermann mit 2 Monat Gefaͤngniß zu 
belegen, einjährigen Berluft der Ehrenrechte zu erkennen 
und ihn dann ein Jahr unter Polizeigufſicht zu ſtellen und 

4. deſſen Ehefrau aber, da fie vor der That ihre Hülfe 
und Begünſtigung den Dieben zugeſagt, mit 4 Monat 
Gefaͤnghiß zu beſtrafen, ſonſt wie gegen ihren Ehemann 
wider ſie zu erkennen, allen Angeklagten aber die Koſten 

des Verfahrens aufzulegen. 5 N Erz 

Die Letzteren konnten zu ihrer weitern Vertheidigung nichts 
anführen, der Gerichtshof zog ſich zur Berathung zurück und 
erkannte hierauf wider den ꝛc. Menzel, Häring und 

Scheuermann nach dem Antrage der Koͤnigl. Staatsan⸗ 

waltſchaft, wider die Scheuer mann'ſche Ehefrau nur auf 

eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe, ſonſt aber nach dem An⸗ 
trage, ſprach dieſelbe von der Anſchuldigung der Diebſtahls⸗ 

Beguͤnſtigung durch eine vor der That genommene Ruͤckſprache 

frei, rechnete jedem der beiden erſten Angeklagten einen Monat 

Unterſuchungs⸗Arreſt auf die abzubüßende Strafe an, und 

legte faͤmmtlichen Inculpaten die Tragung der Unterſuchungs⸗ 

Koſten zur Laſt. 5 >. 8 


4. Der Häusler Wilhelm Güttler aus Boberröhrsdorf 
war wegen theils verſuchten, theils vollendeten Diebſtahls an⸗ 
geklagt. Er war beobachtet worden, wie er Anfang Dez. v. 
J. von der Vaude eines hieſigen Pfefferkuͤchlers am Markt 
mehrere Wachsſtocke entwendete. Ebenſo wurde es bemerkt, 
daß derſelbe von einem anderen Verkaufsladen einen Shawl 
Hierbei wurde er ertappt, lief aber 
ſchnell fort. Als er eingeholt und verhaftet wurde, hatte er 
ein Packet, welches er bei ſich gehabt, weggeworfen, Dieſes 
wurde ſpäter gefunden, und in demſelben außer den entwen⸗ 
deten Wachsſtoͤcken noch mehrere Spielſachen von Holz vor⸗ 
gefunden. Der Angeklagte gab den Olebſtahl an den Wachs⸗ 
ſtöcken und den Holzwanren zu, behauptete aber, er habe den 
fich ker deswegen in den ee gehabt, weil er dieſen für 
ſich kaufen wollte. Der Koͤnigl. Staatsanwalt machte darauf 
aufmerkſam, nachdem das Sachverhaͤltniß durch die Zeugen 
noch beſtaͤtigt worden war, daß die letztere Behauptung ſehr 
unwahrſcheinlich ſei, da derſelbe ſchnell weggelaufen und kein 
Geld bei ihm vorgefunden worden ſel, und beinträgte den 
Güttler zu 8 Wochen Gefaͤngniß, Verluſt der Ehrenrechte 
auf ein Jahr und zu einjähriger Polizei⸗Aufſicht zu verur⸗ 
theilen. Der Gerichtshof erkannte auf 6 Wochen Gefüng- 
niß, im übrigen aber nach den geſtellten Anträgen. ; 


Eutbindungs⸗ Anzeige, 
333. Geſtern Nachmittag 2 uhr wurde meine geliebte Frau, 
Bertha geb. Klein von einer geſunden Fochter glücklich 
entbunden Hirſchberg, den 21, Januar 852 

i Carl Jog t. 


rr 2 Ras wire u ze — 
Todesfall Anzeige. 
341. Heute früh 4 Uhr ſtarb nach achttaͤgigem Kranken⸗ 
lager an Vester der hieſige Gerichts⸗ Schreiber 
Ehrenfried Reimann, alt 56 Jahr 5 Monat, auf: 
richtig betrauert von Allen, die feine Blederkeit kannten. 
Einſiedel, den 18, Januar 1852. 


Ein Freund des Verſtorbenen. 


. 


- 


ne 


322. Des Freundes Klage und Troſt 


am Grabe der in der Blüthe ihres Lebens hingegangenen 


Frau Pauline Marx, geb. Wenzel. 


Wie? — Halten ſchwere Träu me ängftlich mich befangen? 
Du ſchlummerteſt ſchon — Du — in ſtiller Todes nacht? — 
Und doch iſt's Wahrheit! — Wahrheit! — Ja, Du 

\ . haſt vollbracht 

Den Lauf! — Erloſchen iſt das Roſenroth der Wangen; 

Ein ſchoͤn'res Roth iſt Dir dort oben aufgegangen, 
Du kindlich frommes Herz! — Eh’ Du's, eh wir's gedacht, 
Hat Dir das Morgenroth der Ewigkeit gelacht; 

Ein Engel iſt zum Frieden Gottes eingegangen. 

Du lebſt! Du lebſt! Und e biſt Du ge⸗ 


ſchieden 
Von Dem, der Deine Lieb’ im Leben hier beglückt! — 
O! ſende ihm von oben Himmelstroſt u. Frieden! — 
Denn wird auch Alles der Vergänglichkeit zum Raube, — 
Und wird die ſchoͤnſte eee; : 1 Sturm zer⸗ 


nickt: — 
Die Liebe bleibet! — Das iſt unſer Troſt und 
3 Glaube. 
P. J. B. 
320. 


Am Todetage 
unſers inniggeliebten Gatten und Vaters, 
5 des Freiguts⸗Beſitzers 
Johan n as par Marx. 
8 zu Suͤßen bach, 
geſtorben den 23. Januar 1851, in dem Alter von 57 Jahren, 
3 8 Monaten und 4 Tagen. 


Schon ein Jahr liegſt Du im Grabesſchlummer, 
Ruhſt von Deinem Tagwerk aus, 
Frei von allem Erdendruck und Kummer, 

Weilt Dein ſel'ger Geiſt im Vaterhaus. 


Alle Lieben, die vorangegangen, 

Sind im Tode jetzt mit Dir vereint, 

Und geſtillt iſt laͤngſt nun Dein Verlangen 
Nach den Deinen, die Du oft beweint. 


Alle Leiden ſind fuͤr Dich entſchwunden 
Mit dem letzten allergroͤßten Schmerz; 
Himmelsfreuden haft Du längſt gefunden, 
Heil gen Frieden für Dein edles Herz. 

Für Dein ſtilles, liebevolles Walten, 

Fuͤr die Treu im ländlichen Beruf, 

Haſt dort oben Du den Lohn erhalten 

Von dem Vater, der uns alle ſchuf. 

Wie wirſt Du vermißt von Deiner Gattin, 

Wie vermiſſen Dich wir Kinder ſehr, 

Die einſt ſolche treue Pflege hatten, 

Und jetzt haben keinen Vater mehr, 


Deiner Liebe werden wir gedenken, 

Denn Du ſankſt zu früh zur Erd' hinab, 
Werden ſtets Dir ein Gedaͤchtniß ſchenken, 
Heiße Thränen weinen auf Dein Grab. 
Deiner Gattin, Kinder, Freunden, Allen ae 
Wirſt Du ewig unvergeßlich fein. 

Und wenn wir zu Deinem Grabe wallen, 
Werden wir Dir Wehmuthsthränen weihn, 


1 


Auch bei uns wirſt, Theurer, Du hienieden, 
Stets in gutem Angedenken ſtehn; - 
Ahnten wir denn, als wir von Dir ſchieden, | 
Daß wir Dich auf Erden nie mehr ſehn? | 
Eirft, wenn für uns All' die Lebensſonne 
Mit dem letzten Hauche niederſinkt, 
Wird dem treuen Pilger Himmelswonne, 
Wo ein frohes Miederfehen winkt. 
N 5 Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Heffe ? 
(vom 25. bis 31. Januar 1852). 


Am 3. Sonnt. nach Epiphanias Hauptpr. u. Wochen 
Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Getraut. 

Volkersdorf. Den H. Januar. Wittwer Carl Ehrenfried 
Bräuer, Hausbeſ., mit Frau Marie Dorothea Liebig 

Schönau. Den 6. Jan. Iggſ. Franz Auguſt Bild, Stamm: 
Gefreiter des 1. Bataillon 7. Landw.⸗Inf.⸗Regiments, mit Igfr. 
Chriſtiane Beate Hainke aus Tiefhartmannsdorf. — Den 13, 
Wittwer Chriſtian Gottfried Köhler, Riemermeiſter, mit Soft, 
Marie Roſine Heider aus Nieder⸗Röversdorf. 

Goldberg. Den 11. Jan. Arbeitsmann Pätſchka, mit Igfr. 
Johanne Dorothea Scholz. — Schneidergeſ. Reßler, mit Igfr. 
Friederike Dorothea Flade. — Den 13. Häusler Döring in 
Wolfsdorf, mit Anna Roſina Weiner. 

Bolkenhain. Den 1J. Jan. Ernſt Ferdinand Schmidt aus! 
Ober⸗Poiſchwitz, mit Marie Roſine Scharf zu Ober: Würgsdorf. 
— Den 13. Wittwer Carl Benjamin Zofte, Häusler zu Nieder⸗ 
Würgsdorf, mit Safer, Johanne Eleonore Nier. — Chriſtian 
Samuel Sterz, mit Johanne Juliane Klein zu Ober-Würgsdorf, 
— Den 21. Carl Friedrich Schön, Fleiſchermſtr. zu Lauterbach, 
mit Marie Roſine Uke zu Nieder- Hohendorf. 

i S Geboren ea 

Hirſchberg. Den 20. Decbr. Frau Drechslermſtr. Haaſe, e, 
S., Emil Ernſt Herrmann. — Den 27. Frau Maler Gentzmann 
e. T., Agnes Clara Adelhaid. — Den 31. Frau Buchdrucker 
Friedrich, e. S., Paul Erdmann Otto. a 

Grunau. Den 31. Decbr. Frau Inw. Hoffmann, e. T., 
Charlotte Henriette. 1 

Kunnersdorf. Den 4. Jan. Frau Häusler Fuckner, e. T 
Erneſtine Pauline. „ 

Straupitz. Den 7. Jan. Frau Häusler Holzbecher, e. L/ 
Johanne Beate. yon | 

Schmiedeberg. Den 15. Jan. Frau Brauermſtr. Schmidt, 
in Buſchvorwerk, e. S. a 

Neuſchweinitz. Den 14. Januar. Frau Gärtner u, Weber 
Ellger, Zwillinge. 

Schönau. Den 7. Decbr. Frau Müllermſtr. Neubarth, e. T., 
Wilhelmine Pauline. — Den 11. Frau Schmiedemſtr. Kühn, e. 


T., Marie Louiſe Bertha. — Den 17. Frau Horndrechslermſtr. 


Werner, e. T., Anna Wilhelmine Auguſte. — Den 18. Frau 
Uhrm. Altmann, e. T., Marie Amalie Sophie. — Den 5. Jan. 


Frau Korbm. u Hebamme Schneider, e. S., Julius Robert. 


Bolkenhain. Den 31. Dechr, Frau Häusler u. Handelsm, 
Hoppe zu Frei⸗Würgsdorf, e. T. — Den 6. Jan. Frau Freibauer⸗ 
gutsbeſ. Hamann zu Nieder⸗Würgsdorf, e. T. — Den 11. Frau 
Poſtillon Härtel, e. S. — Frau Vogt Guder zu Klein⸗Walters: 
dorf, e. T. — Den 13. Frau Freibauergutsbeſ. Püſchel zu Ober⸗ 
Würgsdorf, e. T. — Den 17. Frau Freſhäusler Ulke zu Geor⸗ 
genthal, e. S. - „ £ 


— Mr 


BE a BGeftocben. 

Hirſchberg. Den 20. Jan, Carl Ernſt Hoyer, Schuhm., 
47 J. 3 M. 18 T. x 

Grunau. Den 13, Januar. Friedrich Wilhelm, Sohn des 
Häusler Schwarzer, 1 M. 7 T. 5 
Kunnersdorf, Den 15. Jan, Chriſtiane Erneſtine, Tochter 
des Inw. Mende, 25 F. i 

Hartau. Den 19. Jan. Carl Ernft Heinrich, Sohn des Inw. 
Peſchel, LM. 25 T. 


Volkersdorf. Den 8. Januar. Chriſtian Benjamin Bendix, 
Freigärtner u. Handelsm., 57 J. 8 M. 

Schönau. Den 4. Jan. Johanne Beate geb. Opitz, Ehefrau 
des Inw. Rüdiger, 51 J. i M. — Den 18. Johanne Roſalie 
geb. Reier, Ehefrau des Pfefferküchlermſtr. Wittwer, 51 J. 

Goldberg. Den 9. Jan. Frau Inw. Kloſe, geb. Wünſch, 
54J. 1 M. 5 T. — Den 10. Chriſt. Gottl. Junge, Schuhmacher⸗ 
meiſter, 62 J. 10 M. 2 T. — Den 11. Inw.⸗Wittwe Hoffmann, 
AUF. 3 M. — Anna Roſine geb. Bittner, 68 J. 9 M. — Carl 


Auguſt, Sohn des Häusler Berner in Wolfsdorf, 12 J. 1 M. 
19 T. — Johann Gottlieb Auguſt Teichſiſcher, Tuchmachermſtr., 
56 J. 9 M. 11 T. — Den 12 Anna Emilie Helene, Tochter des 
Tuchmacher Scholz, 7 W. — Den 13. Erneſtine Louiſe Chriſtiane, 
Tochter des Tuchmachergeſ. Linke, 5 W. - 2 

Bolkenhain. Den 5. Januar. Chriſtiane Erneſtine, Tochter 
des Inw. Nier zu Nieder⸗Würgsdorf, 6 M. 15 T. 


Schmiedeberg. Den 15. Januar. Johann Chriſtian Kluge, 
Häusler u. Weber in Hohenwieſe, 74 J. 11 M. 16 T. 
Friedersdorf. Den 13. Jan. Herr Joh. Gottfried Girbig, 
Freinahrungsbeſ., Bäder u. Schankwirth, 70 J. 9 M. 16 T. 
Neuwarnsdorf. Den 14. Januar. Carl Gottlob Eckert, 
Gedingehäusler, 66 J. 3 M. 25 T. 


Literari ſche s. 
al Die Zeit ſ ia 


Der National ⸗ Dank, 


zum Beſten der allgemeinen Landes-Vereins-Stiftung zur Unterſtützung der Veteranen und 
invaliden Krieger der Preußiſchen Armee, d 


herausgegeben vom Comité der Veteranen zu Berlin, ä 
redigirt vom Lieutenant Lange. a 


Die hier angekündigte neue, von dieſem Jahre ab in regelmäßigen Lieferungen am 1. u. 15. jeden Monats 
erſcheinende Zeitſchrift, ein Bogen Groß Quart mit dem Standbilde Friedrich des Großen als Titelvignette, 
wird als officielles Oegan der obengedachten Stiftung und als wahrhafter National-Dank in ihren Artikeln alles 
das bringen, was die Dankbarkeit des Preußiſchen Volkes gegen diejenigen, welche ſeine politiſche und moraliſche 
Größe durch ihre Thatkraft und Aufopferung heraufgeführt haben, und ſeine glorreichen Könige und verdienſtlichen 
Krieger und Staatsmänner zur ſichtbaren Erſcheinung zu bringen geeignet erſcheint. 3 
3 Der eben fo reihe, als anziehende und würdige Inhalt der Zeitſchrift: 5 

Cbharakterzlige und Anecdoten aus der Zeit Friedrich des Großen, feiner Vorgänger 
95 und Nachfolger, und Mittheilungen von Gnadenacten und Wohlthätigkeits⸗Beweiſen; 
Erzählungen aus dem Krieger- und Volksleben; S 
Biographien verdienſtlicher Krieger und Staatsmänner Preußens, zunächſt der Veteranen 

aus der Heldenzeit Friedrich des Großenz fo wie diee 
Berichte und Darſtellungen der ſegensreichen Wirkſamkeit der obengedachten Stiftung und 
der Veteranen⸗ und Krieger-Vereine im Lande werden das Intereſſe an derſelben, 


in den weiteſten Kreiſen anzuregen und zu befriedigen im Stande fein, 

Friedrich der Große ift der Gipfelpunkt der Ruhmesgröße des Preußiſchen Volkes und Königshauſes, 
ſo möge ſich denn auch das große Ziel dieſes Unternehmens an fein Gedächtniß anknüpfen, und dieſes die ſittliche 
Größe und Thatkraft des Preußiſchen Volkes begründen und befeſtigen helfen, damit Königshaus und Volk in feſter 
Vereinigung fr alle Zukunft Großes ſchaffen und leiſten mögen. — Beiträge und Mittheilungen dieſer Tendenz 
flir die Zeitſchrift werden unter der Adreſſe: „An das General: Sekretariat der allgemeinen Läandes⸗ 
Vereins⸗Stiftung für die Veteranen und invaliden Krieger der Preußiſchen Armee als 
National = Dank in Potsdam“ erbeten. 

Alle Poſtämter und Buchhandlungen, ſo wie die Expedition der Zeitſchrift, 
handlung von Carl Schultze in Berlin, Breite Straße Nr. 30, nehmen Beſtellungen auf diefelbe an. 
mentspreis 10 Sgr. vierteljährlich; eine einzelne Nummer koſtet 2 ½ Sgr. - 

Berlin, den 15. Januar 1852, E 


Buchdruckerel und Verlages 
Abonne⸗ 


* 
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2 314, In Hirſchberg bei Nefener und oel Waldow ze 
* Tin Schweidnitz bei Bu — in Bunzlau bei m 
* Appun — und in allen Buchhandlungen iftinachter 
N Auflage zu haben und zur Unterhaltung und Wiederer⸗ 
% zählung die beliebte Schrift zur Anſchaffung zu empfehlen: x 


8 1 Fr. Rabener, 2 
„ Suallerbfen, x 
oder: Du ſollſt und mußt lachen. er 
* der ausgezeichnetſten Anekdoten ente X 
* Alt diefe Sammlung 28 auf Reiſen — 24 bei u 
* afel — 11 für Liebende — 15 Theater⸗ % 
* Anekdoten — 12 für Spieler und Betrüger 
2 für Kaufleute — 20 Schul⸗ Anekdoten 

le 6 hiſtoriſche Anekdoten — 5 für Künſtler , 
KE 8 fuͤr Gelehrte — 13 Gerichts⸗Anekdoten 

* 0 militairiſche Anekdoten — 16 von fürfte % 
ze lichen Perſonen — 21 von Friedrich dem u 
* Großen und 62 vermifchte Anekdoten. 7e 
* Preis 40 Sgr. eie 
® NB Mit vielem Vergnügen wird man in diesem ze 


2 witzreichen Euche lesen und daraus gern wiederer- & 
#% zählen, Ueber 36,000 Exemplare wurden bereits & 
Be davon alıgesetzt : d 
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343. Mit vieler Freude haben Unterzeichnete zu der beab⸗ 
ſichtigten Lotterie für. huͤlfsbeduͤrftige Weber eine Anzahl 
Gewinne in Empfang genommen, und erlauben ſich die er⸗ 
gebene Bitte, die uns noch guͤtigſt zugedachten Gegenftände 


bis Mittwoch den 28. abzuliefern, da wir fuͤr Donnerſtag 


den 29. d. M. und den darauf folgenden Donnerſtag den 
5. Februar in dem uns freundlichſt bewilligten Saal der 
drei Berge“ eine Ausſtellung feſtgeſetzt haben, wobei am 
letztgenannten Donnerſtag die Verloſung ſtatt finden ſoll, 

N Das Comitee. 


336. Ergebenſte Anzeige. 
Fur die Bewohner des Armenhauſes iſt mir zu Weihnacht: 
Geſchenken übergeben worden: ß au 
a. An baarem Gelde: - 
Bon Hr. Kfm.⸗Aelteſten Heß 2 rtl., Hr. Kaufm. Bettauer 
rtl, Fr. Kaufm, Raupbach Urtl., Fr. Juſtizk. C. Woit 
Zurtl., Hr. H. 5 gr., Hr. Kr.⸗Ehr. Gättler 15 ſgr., Hr. 
Mauermſtr. Altmann 5 ſgr., Frl. Lorenz 15 ſgr., Fr. von 
ne Urtl., Dr. Bäder Kupke 1Ofgr., eine ungenannt fein 
wollende Dame Irtl., Hr. K Urtl., Hr. Goldarb. Lundt 15 ſgr., 
Hr. Juſtizr. Strela I rtl., Hr. E. Weißſtein 15 fgr., Un: 
genannt 7½ fgr., Hr. Dr. Tſcherner Urtl., Hr. Dir. Lam⸗ 
Pert Urtl., von Sr. Excel, dem Hr. Graf Schaffgotſch 3etl., 
Hb. Buchdr.⸗Beſ. Landolt lrtl., Hr. Spedſt. Sachs Urtl. 
10.196, Hr. Kr.⸗Ger.⸗Rath Günther Artl., Hr. Gutsbeſ. 
Schneider 15 ſgr,; in Summa 24 rtl. 22½ far. . 


1) An Sachen! Von Fr. Obrſt. Lt. von Mörner erhalten 
3 Paar baumw. Strümpfe, eine Halsbinde mit Shemifen 


PR: | 


3 Halstuͤcher, eine Schürze; von Hr. Bank. Schleſinger en 
Dutz. Halstücher; Hr. Juſtizr. Haͤlſchner 2 Paar woll. Soda | 
und ein Scheffel Aepfel; Hr. Cuers ein Dutz. Tafelwatte; Hr 
ap. = Fabrik. Brever 3 Dutz. Schreibe. und 3 Dutz. Negeit 
elben dunte ee in Ringen, welches viele Freude machte 
Hr. Rathöherr Kaufm, Ludwig ein Packet Schieferft., 2 Du 
Bleiſt. und ein Bund Schreibf.; Hr. Seifenf. Titze 30 Stud | 
Lichte, Hr. Brauermſtr. Strauß ein Faß Bier; zum Neujgh 
von Hr. Pfefferk. Mertin ein Korb voll Pfefferzeug. 0 
Von Obigem iſt ausgegeben; zum heil. Abend für Wurſt un 
Schmeer 3 rtl. 13 ſgr. 8 pf., für Sauerkraut mit Zubeho 
Urtl. 5 fgr., für Semmel 6 rtl. 18 fgr., für Aepfel 25 far. 
für welfte Nuͤſſe I rtl, 12 ſgr. 6 pf., für Pfeffernüſſ 
Artl., für einen großen Chriſtbaum Iirtl. 9 ſgr., 
Schreibevuͤcher als Auszeichnung U rtl. 5 ſgr., für Zeichen: 
papier und feine Bleiſtifte 27 ſgr. 6 pf., zum Mittag⸗Eſſen 
am 2. Feiertage, wie auch am Neujahrstage g 
21 ſgr., macht zuſammen 10 rtl. 12 ſgr. 8 pf., folglich 
bleibt Beſtand: 5 rtl, 9 fgr. 10 pf., welcher an Feiertagen die 
in die Woche fallen zu Mahlzeiten mit Fleiſch fir Alle (deren 
bereits 93 ſind; mit verwendet werden foll, N 1 


Der freundliche und herzliche Din Aller iſt in dem vereſ⸗ 


— 


nigt, welchen ich hierdurch in deren Namen, den guͤtigen Wohl⸗ 


thätern ergebenſt darbringe. 5 
Hirſchberg, den 22, Januar 1852. r 
Scholtz, p. t. Admfsiſtrator obiger Anſtalt. 


dition des Boten ferner eingegangen: 
6.) W. W. 20 Sgr. — 7.) Unbenannt 15 Sgr. a 
8.) Unbenannt; 3 Paar ganz neue wollene Socken. 
Fernere milde Gaben nimmt an: 3 
a die Expeditlon des Boten 
—?Uü UP ⁵ — Ä 
348. Die Bitte um Gaben zu einer Weipnactssefcheerung 
für arme Kinder fand eine gute Statt. Es konnten nem 
lich 115 Kinder mit 7 Paar Stiefeln, 9 Paar Lederſchuhen, 
25 Paar Filzſchuhen, einer Jacke, 5 Weſten, 35 Tüchern, 
4 Röcken, 21 Schuͤrzen, 7 Hemden, 8 Paar Struͤmpfen, 
1 Shawl, 2 Kopfbinden, 1 Paar Handſchuh, 11 Schreiber 
kuͤchern, 12 Schiefertafeln, 3 Pack Schieferſtiften, 3 Dutzend 
Bleiſtiften, 3 Käſtchen, einem Gros Stahlfedern, 2 Pfund 
Reis, 2 Pfund Kaffee, 2 Pfund Zucker, einem Thaler dagr 
Geld und mit Papier, Aepfeln u. ſ. w. betheiligt werden 
Dank den gütigen Gebern. Dr. Schindler, 
Greiffenberg, deu 6. Januar 1852. : 


2 


352. Ev. luth. Predigt von Paſtor Haſert 
den 28. Januar, in Heriſchdorf, um 9 Uhr. 5 


351. Liedertafel im goldnen Schwerdt 
Sonnabend, den 24. Januar e., Abends 
am 7 Uhr. 93 


2 


* ——— — — wen — 


Berichtigung. Ne. 2 

In Nr. 5. d. Boten iſt in der Vermiethungsanzeige des 

Gaſthofbeſitzer Schmidt ſtatt: „Stallung und Kamin," 
„Stallung und Nemiſe“ (zu Wagen) zu leſen. 


u ') Ba — 


Aufruf an alle Gewerbtreibenden Hirſchbergs und feiner Umgebung. 
582, Der Vorſtand des bisherigen Handwerker: Vereins bat den Beſchluß gefaßt, feine Wirkſamkeit auf 
ein größeres Feld, wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Zwecke, auszudehnen. 3 1 5 
1 Alle intelligenten Kräfte, welche ein ſolches Vorhaben durch ihre Mitwirkung zu unterſtützen geneigt 
ſich fühlen, und den guten Zweck fördern zu helfen Willens find, werden hiermit zu einer Verſammlung 
Dienſtag den 89. Januar a, e. Abends 7½ Uhr in den kleinen Schütenfaal 


eingeladen. 


8 In der Vorausſetzung, daß einem großen Theile unſerer Gewerbsgenoſſen eine ſolche geiſtige Un⸗ 
terhaltung erwünſcht erſcheine und damit das Streben Einzelner nicht ermüde, ſieht unterzeichneter Vorſtand 


einer recht regen Theilnahme entgegen. 


Der Vorſtand des bisherigen Handwerker Vereins. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


313. Um der Perſonen⸗Poſt nach Freiburg dei der gegen⸗ 
wärtig ſchlechten Befchaffenheit des Wegetßeils von Bolken⸗ 
bain nach Freiburg den dadurch in Frage geſtellten Anſchluß an 
den Iſten Dampfzug von Freiburg nach Breslau zu ſichern, 
bird ſolche, bis auf weitere Mittheilung, vom 21. d. M. 
| ab, ſchon um 10 Uhr Abends hier abgelaffen werden. 
Hirſchberg den 20. Januar 1852, a 
, de n Kettler. 

| 
| 


Bi Bekanntmachung. 
| Die bevorſtehende Reminiscere-Meſſe wird 
am 8. März d. J. eingeläutet und beginnt der 
Aufbau der Meßbuden am 2. März d. J. 
Frankfurt a. O. den 15. Januar 1852. 
4 Der Magiſtrat. 


K m, Rathskellerverpachtung. 

j die e e etch mit der Gerechtigkeit 
Wein- Bier⸗ e und des Gaſtirens, 
vom 1. April c. ab anderweitig auf ſechs Jahre ver⸗ 
5 185 werden. Wir haben hierzu Termin 

ff den 16 Februar c., Vorm. von 10 bis 12 Uhr, 
IK 1 kathhaͤuslichen Seſſionszim mer angeſegt, wozu kautions⸗ 
1 90 Pächter mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
4 


j achtbedingungen in unſrer Regiſtratur einzuſehen find 

u die Wahl unter den Licitanten vorbehalten bleibt. 

Markliſſa, den 15. Januar 1852. 5 
Der Magiſtrat. « 


00% Nothwendiger Verkauf. 

Das dem George Friedrich Kloſe gehörige Bauergut 
Nr. 31 zu Ober⸗Berbisdorf, einſchließlich des Materialwerths 
de Gebäude, welcher 540 Rthlr. beträgt, gerichtlich auf 

, 3826 Rthkr. 14 Sgr. 8 Pf. 
hgeſchätzt, fol 
den 4. Februar 1852, Vormittags 11 uhr, 
aordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Faxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der Nez 
9 Oftatur einzufehen. 8525 
x Apa, den Id, Oktober 1851. 

i 


Foͤnigkiches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
„ h Pt ok a m a 
H Freiwillige Subhaſtation. 


Das zum Nachlaß des Bauers Carl Lachmann gehörige, 


auf 2719 Rtlr. 15 Sgr. taxirte Bauergut No. 7 zu Mittel⸗ 
Thiemendorf, fol erstheilungshalber im Termine 
den 25. Maͤrz 1852 Vormittags 10 Uhr 
auf hieſigem Koͤniglichen Kreis⸗Gericht vor dem Herrn Kreis⸗ 
Richter Könige meiſtbietend verkauft werden. 8 
Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in unſerm Buͤreau II. 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. ; 
Lauban, den 22, November 1851. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
. F 2 
345. Donnerſtag, den 29. Januar e. Nachmittags 2 Uhr 
werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe einige Taufend 


TLandeigarren gegen baare Zahlung verſteigern. 


irſchberg, den 22. Januar 1852. - 
n le net Kurt alTanuig 


276. Montag, den 26. h., Nachmittags 2 Uhr, follen im 
Hartauer Forſtrevier (Grünbuſch) 50 Schock hartes Neifig . 
und Dienſtag, den 27. l., Nachmittags 2 Uhr, im Roſenauer 
Forſtrevier (am Kreuzberge circa 40 Schock hartes Reißig 
meiſtbietend und gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden- 
Hirſchberg, den 19. Januar 1852, 85. 
Die Forſt Deputation. 


314. Freitag, den 30. Januar c., Vormittags von 9 Uhr 

und Nachmittag von 2 Uhr werde ich im gerichtl. Auktions⸗ 

Gelaſſe Leinenzeug, Betten, weibliche Kleidungsſtuͤcke, eine 

Kommode, einen Reiſepelz, eine filberne Taſchenuhr, eine 

neue Hobelbank u. a. m. gegen baare Zahlung verfteigern, 

f Stecke l, Auktjons⸗Kommiſſarius. 
Hirſchberg, den 22. Januar 1852. 5 N 


327. Bekanntmachung. 

Der auf den 26. Januax c. und den Tag darauf anſte⸗ 
hende Termin zum Verkauf der Nachlaß: Sachen der ver: 
wittweten Frau Kaufmann Alberti wird erſt den 16, und 
17. Februar c. abgehalten werden, was den Kaufluſtigen 
hiermit zur Nachricht gereicht. 3 

Schmiedeberg, den 20. Januar 1852. g 5 

Der gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarius 
Weigel. Be: 


Zu verpachten. 

306, In dem großen Dorfe Pilgramsdorf, Kreis 
Goldberg - Hainan, iſt in einem maſſiven Haufe‘ an der 
Goldberg⸗Loͤwenberger Straße, vis A vis der Kirche, der 
Brauerei und des Gerichtskretſchams, bald oder zu Oſtern 
das in demſelben bisher noch im Verkehr gehaltene Kauf 
mannsgeſchaͤft anderweitig zu vergeben. 5 
Das Nähere bei Beſichtigung der Lokale. — Nachweis 
ertheilt die Erpedition des Boten. 8 


35. Brauerei Verpachtung. 

Die Brau⸗Kommune zu Markliſſa beabfichtigt ihre eigen⸗ 
thuͤmliche Brauerei auf 3 hintereinander folgende Jahre, 
vom 1. April c. ab, anderweitig zu verpachten, hat zu 

dieſem Zweck einen Bietungstermin zum 5 
11. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr 
in der Behauſung des Kaufmann Kirchhof, bei welchem 


auch die Bedingungen zu erſehen ſind, feſtgeſetzt und ladet 


unterzeichnete Deputation dazu ganz ergebenſt ein. 

Noch wird bemerkt, daß die Auswahl unter den Licitanten 
vorbehalten bleibt und Jeder vor ſeinem Gebot 25 Rthlr. 
zu deponiren hat, welche aber demjenigen ſofort nach dem 
Termine zurückgegeben werden, deſſen Gebot nicht anne hm⸗ 
bar erſcheint. Markliſſa, den 20. Januar 1852. 

Die Brau ⸗ Deputation. 


323. Brauerei = Verpachtung. : 
Zu Johanni d. J. wird beim Dominium Altläffig die 
Brau⸗ und Brauntweinbrennerei pachtlos. Zur ferneren Ver⸗ 
pachtung auf die naͤchſten 3 SR ift ein Termin auf 
; den Iten März d. J. N 
hieſeleſt feſtgeſetzt) wozu fachkundige und zahlungsfähige 
Brauermeiſter eingeladen werden. Die Brauerei iſt im ver⸗ 
gangenen Jahre neu erbaut und mit dem Gerichtskretſcham 
verbunden, iſt gelegen an der ſehr frequenten Straße die von 
Gottesberg uͤber Koradswaldau nach Gruͤßau fuͤhret, und es 
gehören zu dieſer Pacht außer Verabreichung einiger Emo» 
lumente gegen 15 Morgen Acker und Wieſen. Die Pacht: 
bedingungen ſind von heute ab in der Wirthſchaftskanzlei 
des hieſigen Dominii zu erfahren. 
Altl ſſig bei Gottesberg den 19. Januar 1852. 
Das Dominium. 


Daukſag un gen. 

320. Den edlen Menſchenfreunden, welche am 15. d. M., 
Abends 10 Uhr, zur Loͤſchung des in meiner Scheuer ausge⸗ 
brochenen Feuers herbeieilten, den Spritzen aus der Naͤhe 
um Ferne, namentlich der Kaufmannsſpritze aus Schmiede⸗ 
berg 
Dank. uſchvorwerk, den 18. Januar 1852, 

Benjamin Kleinert. 


320. Herzlich ergebenſten Dank 

ſagen wir, wie auch Namens der Gemeinde⸗Einſaſſen, unſerer 
hochverehrten Grundherrſchaft, Rittergutsbeſitzer Herrn Kieß⸗ 
ling und ſeiner Gemahlin, fuͤr die Gaben und Geſchenke, 
welche den Armen hieſigen Ortes zu Weihnachten verfloſſenen 
Jahres wiederum ſo reichlich ertheilt worden ſind; ſo wie 
auch fuͤr die Chriſtbeſcheerung, welche die Schulkinder von 
Madame Kießling ebenfalls wiederum empfangen haben. 
Gleichen Dank bringen wir Herrn Fabrik: Beſſtzer Bock, 
welcher durch feinen Wohlthaͤtigkeitsſinn gleichzeitig die Orts⸗ 
Armen beſchenkte. Möge Gotk das thenre Leben dieſer edlen 
Wohlthaͤter ferner gnaͤdigſt beſchützen und ihnen vergoͤnnen, 


noch lange bei guter Gefundheit in unſerm Kreiſe zu wallen. 


Eichberg, den 20. Januar 1852. 
Die Ortsbehoͤr de. 


Berndt, Sommer. Feige. Henke, 
Gerichts⸗Scholz. 5 Gerichtsſchreiber. 
335. Oeffentlicher Dank. 


Innigen und herzlichen Dank ſagen wir hiermit dem Fräu⸗ 
lein v. Gayette ſchen Damen⸗Verein zu Hirſchberg für 
die am vergangenen 4. Adventſonntage an 30 arme Schul⸗ 
mädchen hieſiger Gemeinde gütigſt geſchenkten Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, Schreibmaterialien und Semmeln. Die dadurch den 


110 


jage io für ihre geleiftete Hülfe meinen tiefgefühlten ‘ 


| 


i 
— 


Betheilten bereitete hohe Freude wolle Gott den edlen Wohl 
thäterinnen reichlich vergelten. E 
Schwarzbach, den 19. Januar 1852, 1 

2 Die Orts ⸗ Gerichte. . 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
An Frl. A. N. z. 3. in Schm. . berg. 


Willkommen im Sudetenthale! 5 
Willkommen von der Oſtſee Strand’! — 
Daß hier des Gluͤckes Sonne ftrahle 
Dir, liebe Freundin! die ich fand 
Einſt auf des Lebens duͤſt'rer Bahn, 
Nimm als des Herzens Wunſch heut' an! — 
S r am 17. Janda ß sen ney 7 


332. Beſcheidene Bitte. 


Alle Diejenigen, denen es in ihren Verhaͤltniſſen vorkommt 


337. 


Karpfen zu ſchlachten oder ſchlachten zu laſſen, werden hof 


lichſt erſucht, die Galle von denſelben ſorgfältig in einem 
Flaͤſchchen aufzubewahren, und wenn dies geſchehen es dem 
Unterzeichneten gefälligft anzuzeigen. Es ſollte keine weg 
geworfen werden, indem vielen damit ein großer Dienſt er 
wiefen werden kann, worüber im gewuͤnſchten Falle unters 
zeichneter Nachricht ertheilt. 5 ö 3 
Vogt, Verwalter zu Reibnitz, 3 

321. Ehrener klärung. = N 
Laut ſchiedsamtlicher Verhandlung vom 18. d. M. nehme 
ich die gegen den herrſchaftlichen Forſtbeloufer und Häusler 
Karl Kriegel aus Quirl⸗Gansberg ausgeſprochene Befchuldiz 
gung hiermit zuruck, und erkläre denſelben für einen ehrll, 
chen und rechtſchaffenen Mann. 
Quirl⸗Gansberg, den 18. Januar 1852. 
Trautmann, Häusler 


i Verkaufs Anzeigen. 9 
339. Veränderungshalber ift in Jauer ein maſ⸗ 
ſives Haus, beſtehend aus 7 Stuben, Pferde 
ſtällen, Schüttboden, Heuboden, Wagenre⸗ 
miſe, aus freier Hand zu verkaufen. Nachweis 
iſt in der Expedition des Boten, fo wie auch in 
der Buchdruckerei zu Jauer zu erhalten. 92 


353. Verkaufs ⸗ Anzeige. 2a) 
Meine zu Rudelſtadt, Kreis Bolkenhain unter Nr. 89.98 
legene Freiſtelle, wozu 5 Morgen Wieſe und 10 Morgen 
Acker I. Klaſſe gehören, bin ich gefonnen unter annehmbaken 
Bedingungen zu verkaufen. a 
Karl Lender, Boͤttchermeiſter⸗ 

340. VBerkanfs⸗ Anzeige. „ 
In Armenruh iſt ein Haus in ganz gutem Bauzuſtande 
veraͤnderungswegen fofort zu verkaufen. Selbiges enthält 
2 Stuben, 2 Kammern, großen Boden, Scheuer, Stal⸗ 
lung ꝛc. Dazu gehört ein Obſt⸗ und Graſegarten, wovon eircg 
15 Etr. Heu gewonnen werden, in der Nähe ein Spring: 
brunnen und fließendes Waſſer. Abgaben find geringe, Auch 
kann auf Verlangen Pachtacker dazu gegeben werden, Kauf 


is 450 Thlr. N f 
nenne fag 3. G. Gierth in Probſthaln, | 


RL 


Naͤheres ſagt 


355. Meine hlierſelbſt neu erbaute, maſſive, mit zwei 
Feuern verſehene Schmiede nebſt vollſtaͤndigem Hand⸗ 
werkszeuge ſteht aus freier Hand zu verkaufen. 
| Hochſattel, Schmiedemeifter zu Ober⸗Langenau. 


325. Mein fub Nr. 99 auf der Burgſtraße gelegenes, in 
gutem Bauſtande befindliches maſſives Eckhaus bin ich 
geſonnen aus freier Hand zu verkaufen; es befinden ſich in 
demſelben par terre ein Verkaufsladen und 2 Stuben, in 
den odern Stockwerken ſind noch 4 Stuben und eine Alkove; 
ferner gehört dazu ein maſſives Hinterhaus, deſſen Hausthuͤr 
nach der Straße führt, und welches ebenfalls 2 Stuben und 
2 Alkoven enthält. ; 
Freiburg, den 20. Januar 1852. 


Louiſe Rummler, geb. Bernhardt. 


319. Ein, in der Nähe von Görlitz, an der 
frequenteſten Chauſſee gelegener, ganz neu und 
maſſiv, ſehr bequem eingerichteter Gaſthof, aus 

bier maſſiven Gebäuden, nebſt ſchönen Geſell⸗ 
ſchafts⸗„ Blumen- und Gemüſegarten beſtehend, 
iſt veränderungshalber fo fort aus freier Hand 
zu verkaufen, und baldigſt zu übernehmen. Der 
| ft ſolide Kaufpreis ift 11,000 rtl., bei einer 
Anzahlung von 2000 rtl. Nähere Auskunft 
wird auf frankirte Briefe im Gaſthof zur gol⸗ 
denen Sonne in Görlitz ertheilt. 


357. 
auf Verlangen auch moderniſirt in der 


Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


111 


N Für 6 N „ l i 
werden Strohhüte auf das Schönſte gewaſchen, gebleicht und appretirt, ſowie 


Damenputz⸗ und 


324. Freiwilliger Verkauf. 

Die dem Herrn C. G. Scholz gehörige Gaſtwirthſchaft 
zum frohen Morgen Nr. 5 zu Ober Grädſtz ne’ ft der Flei⸗ 
ſcherei Nr. 6, der Freiſtelle Nr. 3 daſelbſt und den dazu 
gehoͤrigen ohngefaͤhr 40 Morgen Aeckern, Wieſen, Gärten, 
Steinbruͤchen und der Branntweinbrennerei, fol auf Antrag 
des Beſitzers am 1. Februar d. J., Nachmittag 2 Uhr, in 
dem Gaſthauſe ſelbſt freiwillig an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 

Studt, Rechts- Anwalt und Notar 
in Schweidnitz. 
309. In einem belebten Dorfe des Hirſchberger Kreiſes iſt 
ein einſtoͤckiges Haus mit einem Gemuͤfe⸗ und kleinen Obſt⸗ 
garten, nebſt einer Scheuer und einem Seitengebaͤude, mit 
gewölbtem Stalle verſehen, aus freier Hand zu verkaufen. 

Die Gebäude ſind alle noch in gutem Zuſtande und eignet 
ſich dieſe Beſitzung zu jedem Geſchaͤftsbetriebe. Nachweis 
in der Expedition des Boten. 


354. Mehrere Eichen, Pappeln⸗, Birken, und erlene 
Stämme liegen zum baldigen Verkauf auf dem Gute No, 4 
zu Heriſchdorf. i = 


349. Zwei leichte Wagenpferde, auch geritten, (Schim⸗ 
mel) und ein kleiner Kinder: Ponny, nebſt einem ganz 
neuen Jagdwagen, einem halbverdeckten Wagen und ein 
ruſſiſcher Schlitten ſtehen zum ſofortigen Verkauf bei 
Leop. Dammann in Greiffenberg. 


331. Bei Wilhelm Stoͤr in Schmiedeberg ſtehen zwei 
ſtarke und große kupferne Keſſel, zu allen Geſchaͤften 
paſſend, zum Verkauf. 


S 


— 


Poſamentir Waaren⸗Handlun 
von M. Urban. 5 


8. B. E. Bliſcheke 2 
Taback⸗Fabrick in Sehmiedeberg, 
mpfiehle fein Lager in Cigarren, Roll-, Preß⸗, und Kraus⸗ 
Fabacken unter Verſicherung reeller und ſolider Preiſe. 


264. Meinen geehrten Abnehmern von * 
ER Erfurter, 5 
Blumen⸗ u. Gemüſe⸗Sämereien 
teile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich in Gemuͤſe⸗Samen 
Pereits vollſtaͤndig aſſortirt bin, von Blumen⸗Samen hingegen 
fetzt nur die gangbarſten Sorten auf Lager halten, auf alle 
brigen Arten jedoch jederzeit Aufträge entgegennehmen werde 
ud bitte, mir ſolche recht zeitig zu ertheilen. 
Zugleich empfehle ich den Herren Oekonomen die als vor⸗ 


Alglich bekannte Be 
bairiſche Runkelrübe, 


Welche in gutem und geduͤngtem Boden 8 bis 10 Pfund 


ſchwer wird, zur gefälligen Abnahme. 
Preisverzeichniſſe koͤnnen bereits in Empfang genommen 
werden, Liegnitz, im Januar 1852. 


A. Hildebrand. 


315. Beim Unterzeichneten ſteht eine Halbchaiſe, ſowie 
ein breitſpuriger, neuer Fofigwagen und eine Spitz⸗ 


kugelbuͤchſe zum Verkauf. C. Hoferichter, 
Warmbrunn den 21. Jan. 1852. Wundarzt. 


Kaufgeſuch und Verkauf. 
250. Bekanntmachung. 

Die Brennerei⸗Verwaltung zu LE fleckige, 
jedoch von Faͤulniß noch nicht ergriffene Kartoffeln, und 
zahlt fuͤr den Sack, nach Beſchaffenheit der Kartoffeln, 
13 bis 15 Sgr. 8 m; 

Auch verkauft das Wirthſchafts-Amt daſelbſt. 100 Stück 
zur Zucht noch mehrere Jahre taugliche Mutterſchaa fe. 
Die Wolle iſt fein und ausgeglichen. Die Abholung erfolgt 
nach der Schur. N . 


Zu vermiethen oder zu verkaufen. 
53. Das in dem Haufe Nro. IL am Ringe hierſelbſt 
befindliche Handelslokal, nebſt Wohnung, iſt alsbald 
zu vermiethen, auch iſt das Haus ſelbſt, unter billigen 
Bedingungen, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu 
verkaufen. Nähere Auskunft giebt die Exped. d. B. 


« 


Kauf Get nich e e. x 
„Aepfel kauft fortwaͤhrend 
Carl Sam. Häußler. 


218. Lumpen, Wergpfocken, Knochen, altes 
Eiſen wird für immer gekauft von 
Nathan in Warmbrun n. 


3 u ee 
342. In Nr. 145 auf der Langgaſſe iſt zu vermiethen und 
bald zu keziehen der zweite Stock, beſtehend in 4 Zimmern, 
auf einem Flur, nebſt Beigelaß. 
Madame Opitz, Leihbitliothek; Beſitzerin, wird die Güte 
haben, nähere Auskunft deshalb zu ertheilen. 


Die freundliche, vom Dr. Teller inne 


317. 


gehabte Wohnung, wozu auch ein beſonderer 

Keller gehört, ſteht wieder zu vermiethen in 
Petersdorf bei dem 

5 Schiedsmann u. Gerichtsſchreiber Thomas. 


; Lehrliugs⸗Geſuch. 
183. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der etwas Kenntniſſe im 
Zeichnen beſitzt, und Luft hat, Maler zu werden, findet un⸗ 
ter ſoliden Bedingungen ein baldiges Unterkommen bei 
Otto Irmler, geprüfter Maler in Jauer, 
Bolkenhainer Straße Nr. 247. 


Gefunden. 
3359. Es bat ſich ein ſchwarzer braunfleckig gezeichneter 
Hund zu Unterzeichnetem gefunden. Der rechtmaͤßige Ei⸗ 
genthümer deſſen kann ihn ehen Erſtattung der Koſten 
innerhalb 14 Tage zuruͤck erhalten. ; 
Crommenau, den 22. Januar 1852, 
Liebig. Nr. 32. 


2 Geld Berkehr. 
331. Zweihundert Reichsthaler ſind ſofort gegen 
genügende Sicherheit auszuleihen von 
en den 22. Jan. 1852. J. E. Baumert. 
Kuͤrſchner⸗Laube Nr. 15. 


Einladungen 
346. Morgen 


10 tes Winterg arten ⸗ Concert, 
wo auf beſondern Wunſch 

Die Jahreszeiten, Potpourri von Mon-Jcan, 
zur Aa kommen. Das Programm dazu wird an 
der Kaſſe in Empfang genommen. Mon- Jean. 


356. Auf Sonntag, den 25. Januar, ladet zur Tanz⸗ 
muſik ae Neu⸗ Schwarzbach freundlichſt ein Strauß. 


Linla dung 


zum Wurſtpickuick, auf Montag den 26. gm im 
Keren Heriſchdorf. 8 Koch. 


Redakteur und Verleger: E. W. J. ahn 
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357. 
ladet ergebenſt ein 8 
Warmbrunn, den 22. Januar 1852. 


eee eee eee 


Zum Tanzvergnügen auf Se den 25. Jan, 
1 C. R. Schönfeld. 3 


— Concert ⸗ Anzeige. 5 
2 Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit 
S ergebenft an, daß ich im Laufe dieſes Winters noch 
2 drei Abonnements-Concerte im Saale der Gallerie 2 
veran iftalten werde, wovon das err ſte auf U 73 
2 Freitag, als den 30. Januar, flatefinden foll. 2 
Au recht zahlreicher Thellnahme ladet freundlichſt ein 2 
Julius Elger, Muſik⸗ Dirigent. 2 
Warmbrunn, den 24. Januar 1852. 
; 2222222225222222128282222222222238 
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Getreide Markt ⸗ reife 5 
Hirſchberg, den 22. Januar 182 
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